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4 IJnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

9 für Halle und Reg.Bezirk Merſeburg
4 nur 15 Pf., ſonſt 18 Pf.

Reelamen an der Spitze des Jnſeratentheils T
4 pro Zeile 40 Pf.
4

Abonnements

für II. Quartal 1886 auf die „Halliſche Zeitung“
amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal-
eiſes) nebft „land wirthſchaftlichen Mittheilun-

gen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 3,00
entgegen.

Jn Folge vielfacher Wünſche unſerer
Abonnenten haben wir uns entſchloſſen, die
Halliſche Zeitung vom 1. April d. Js. ab
nach außerhalb, ebenſo wie in Halle, täg-
lich 2 mal zur Verſendung zu bringen. Hier-
durch werden den auswärtigen Abonnenten
namentlich die Parlaments- Verhandlungen
bedeutend früher als bisher zugehen.

Wir bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des
Abonnements, da erfahrungsmäßig bei verſpäteter Be-
ſtellung die erſten Nummern des Quartals nicht voll
ſtändig geliefert werden können.

Inſerate die 5 geſpaltene Peritzeile 15 Pf.
für Anzeigen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, ſonſt
18 Pf., werden gleichzeitig koſtenfrei in das

Hulliſche Jnſeratenblatt
aufgenommen und finden ſonach in einer Auflage von

18 000 Exemplaren

Expedition der Halliſchen Zeitung.

erneeoreeeDie Arbeiterſchutz- Geſetzgebung
im Reichstage.

Die Verhandlungen des Reichstages in der Ange-
legenheit der Arbeiterſchutz- Geſetzgebung ſind wohl ge-
eignet, das wärmſte Jntereſſe aller wahren Freunde der
Arbeiter in Anſpruch zu nehmen. Es wird allgemein zu
geſtanden, daß auf dieſem Gebiet noch Manches zu regeln
iſt und auch in den Kreiſen der Jnduſtrie erkennt
man an, daß gewiſſen Wünſchen und Beſtrebungen
Rechnung getragen werden kann, wenn man in den Kreiſen
der Jnduſtrie naturgemäß auch in manchen Punkten
Wünſche und Anſichten hegt, die nicht immer mit den von
anderer Seite geäußerten übereinſtimmen. Der Geſetz
geber wird in dieſer Materie zwar von dem Gedanken
auszugehen haben, daß das Hauptſächlichſte, worauf
es dabei ankommt, der Schutz des Arbeiters iſt und
zwar muß er dafür Fürſorge treffen, daß dieſer Schutz
nicht illuſoriſch wird; das heißt: nicht nur auf dem Papier

Verbreitung.

beſteht. Auf der anderen Seite iſt aber auch dafür zu
wenigſtens ergänzt werden kann.ſorgen, daß den Jntereſſen des Arbeitgebers nicht zu

nahe getreten wird, denn ſtets iſt der Grundgedanke feſt

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

zuhalten, daß die Jntereſſen beider,

Halle, Donnerstag 25. März.

des Arbeit-
gebers wie des Arbeiters, zuſammenfallen.
Wenn das Syſtem des Schutzes, mit welchem der Ar-
beiter vertheidigt werden ſoll, ſo geſtaltet oder ſo gehand
habt werden ſollte, daß darunter die Betriebs-Jntereſſen
leiden, ſo würden die nachtheiligen Folgen zuletzt auch den
Arbeiter ſelbſt ſchädigen. Das wohlverſtandene Jntereſſe
des letzteren empfiehlt ihm alſo, keine Forderungen zu
ſtellen oder zu vertreten, welche den Intereſſen des Be
triebs zuwiderlaufen. Die kurze Zeit, welche das Inſtitut
der Fabrik-Jnſpektoren beſteht, hat ſchon gezeigt, daß
die Geſetzgebung mit der Schaffung und weiteren Aus-
bildung deſſelben auf dem rechten Wege iſt. Eine Ver
vollkommnung des heutigen Schutzſyſtems iſt ſicherlich zu
erreichen, nur darf ſie nicht, und darauf iſt die Be
tonung zu legen überſtürzt werden. Gut Ding will
Weile haben. Das iſt ein alter deutſcher Spruch, der
ſich namentlich auf einem ſo ſchwierigen Gebiet zur An
wendung empfiehlt, wie es ſich in. dem induſtriellen Be
Icieb darſtellt.

Man wird ſich nun vom Standpunkt beider Forde-
rungen aus ſowohl in Bezug auf das Maß als auf
das Tempo der anzubahnenden Maßregeln ohne Weiteres
damit einverſtanden erklären müſſen, daß die Ablehnung
der Anträge des Abgeordneten Auer ſeitens der Commiſſion
des Reichstags erfolgt iſt. Der Abgeordnete Auer hatte
beantragt:

Zur Ueberwachung der Betriebe hinſichtlich des
Schutzes der Arbeiter ſollen ein Reichs Arbeitsamt in
Berlin und eine Anzahl demſelben unterſtellter Arbeits
ämter geſchaffen werden; ferner ſollen zur Vertretung der
Intereſſen der Unternehmer und ihrer Arbeiter Arbeits
kammern eingerichtet werden.

Die Commiſſion des Reichstags hatte die Ablehnung
dieſer Forderungen empfohlen; ſie hatte dafür zwei Re
ſolutionen in Vorſchlag gebracht, deren eine dahin ging,
den Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, wo ſich
das Bedürfniß zeige, die Anzahl der mit der Beauf-
ſichtigung der Arbeiter betrauten Beamten zu vermehren
und zugleich die Aufſichts Bezirke derſelben zu ver-
kleinern.

Der Gedanke, welcher dieſem Vorſchlag zu Grunde
liegt, iſt der Anerkennung und der Unterſtützung gewiß
werth, ſoweit es auf die wohlwollende Abſicht ankommt.

Es iſt jedoch nicht zu überſehen, daß die zukünftige Or-
ganiſation der Fabrik-Jnſpektoren und der Gewerberäthe
weſentlich von der noch nicht zu überſehenden Entwickelung
der Berufsgenoſſenſchaften abhängt. Wenn dieſe Ent-
wickelung den Gang nimmt, welchen man ihr wünſchen
muß, ſo iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß das

Inſtitut der Fabrik-Jnſpektoren durch Theile des Organis-
mus der Berufsgenoſſenſchaften vortheilhaft erſetzt, oder

Es liegen in dieſer
Hinſicht genau präziſirte Wünſche aus angeſehenen in-

Verantwortl. Redacteur Profeſſor Vr. O. Gerhard.
1886.

Vorläufig wird man jedoch gut
duſtriellen Kreiſen vor.
thun, die Berufsgenoſſenſchaften erſt wachſen zu laſſen.
Die Zeit wird auch hier den Rath bringen, den die je-
weilige Situation erfordern mag.

Was nun die von dem Abg. Auer in Form eines
Antrages im Reichstag angeregte reichsgeſetzliche
Regelung der Stellung der Fabrik-Jnſpektoren angeht, ſo
war der Vertreter der Regierung der Zuſtimmung der
Jnduſtrie gewiß, als er bemerkte: Das Geſetz über die
Fabrik-Jnſpektoren hat die Anſtellung der Aufſichtsbeamten
den Landesregierungen überlaſſen. Damit iſt auch den
Landesregierungen überlaſſen, die Zahl der Beamten feſt
zuſtellen, und deren Bezirke abzugrenzen. Allerdings er-
wächſt den Landesregierungen dem Reichstage gegenüber
die Verpflichtung, die Beamten in ſolcher Zahl anzuſtellen,
daß ſie die ihnen geſtellten Aufgaben erfüllen können.
Aber wie viele angeſtellt werden und welche Bezirke ihnen
zugemeſſen werden ſollen, das hängt von den Verhältniſſen
ab, die ausſchließlich von der Landesregierung beurtheilt
werden können.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 18.
März d. J. beſchloſſen, daß vom 1. April d. J. ab

die Taraſätze
für akkomodirten, zum Einzelverkauf hergerichteten Baum-

wollenzwirn jeder Art auf Holzrollen in Kiſten über 200

Kug. auf 13 Proz., efür rohen Kaffee in doppelwandigen, cylinderförmigen Fäſſern
leichter Bauart, ſogenannten Patentfäſſern, auf 8 Proz.

für undearbeitete Tabakblätter und Stengel in Fäſſern von
700 Kg. und darunter auf 11 Proz. und

für Muskatöl (Muskatbalſam) und Kakaoöl (Kakaobutter in
konſiſtenter Form (Blöcken, Tafeln 2c.) auf

6 Proz. in Kiſten
9 Proz. in Körben,
6 Proz. in Ballen

feſtgeſetzt werden und
2) an Stelle der Vorſchrift im z 4 Ziffer 4 der Beſtimm

ungen ger die Tara vom 16. Mai 1882 folgende Vorſchrift zu
treten hat:

„Bleibt bei unbearbeiteten Tabakblättern und Tabak-
ſtengeln in Fäſſern von 700 Kg. und darunter das Gewicht
der Umſchließung augenſcheinlich unter dem hierfür feſtgeſtellten
Taraſatze, ſo kann von der Nettoverwiegung abgeſehen wer
den, wenn der Zollpflichtige ſich mit der für Fäſſer von mehr
als 700 Kg. feſtgeſtellten Taravergutung begnügt.

Jn Betreff der Ausſichten des Sozialiſten-
geſetzes überwiegt die Meinung, daß es ſchließlich
mit geringer Majorität werde angenommen wer-
den. Für den Fall der Ablehnung wird, wie uns be-
ſtimmt verſichert wird, eine Auflöſung des Reichs-
tags nicht erfolgen, vielmehr ſollen auf dem Wege
der Landesgeſetzgebung gleiche Maßnahmen,
wie ſie das Sozialiſtengeſetz feſtſtellt, für die einzelnen
Bundesſtaaten, vor Allem aber in Preußen, in Ausſicht
genommen werden.

e [Nachdruck verboten. ausgeſetzt ſehen will, dann nur dann werde ich das zuerſtvorgekommen war, ungewöhnlich lebhafte Jntereſſe, wel
Thier nicht reiten.“ ches ihm die halb exotiſche Erſcheinung Clariſſens eingeflößt,19] Gräſin Wella. Clariſſe drückte lächelnd einen Kuß auf Helenens Mund hatte ſich ſchnell unter dem mächtigeren Zauber, der von
und eilte dann hinunter. Auf der Straße hielt, ihrer Bella ausging, verflüchtigt, und er ahnte wohl gar nicht

Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz“. Der Diener reichte einmal, daß es eine wirkliche Liebe war, die er in der
(Fortſetzung)

„Jch wünſche, daß dem ſo ſei, kann aber immerhin
nur bedauern, daß Sie meine Warnung gar nicht beachtet
haben“, ergriff jetzt Büren wieder das Wort. „Es iſt ein
tückiſches Thier; ſeine Schönheit hat Sie geblendet. Aber
leider, mein gnädiges Fräulein, iſt ja nicht alles gut, was
ſchön iſt, und ich kann Jhnen nur noch einmal meinen

Jhrer Acquiſition täuſchen.“
Clariſſe lächelte, die Sorge Bürens that ihr wohl,

Dann trennte man ſich, verabredete jedoch, am Abend
in der Oper ſich zu treffen.

Helene begleitete Clariſſe bis zu der breiten, mit
Teppichen belegten Marmortreppe. Hier umſchlang Clariſſe
die Freundin und flüſterte ihr ins Ohr:

„Nicht wahr, Büren iſt lieb und gut zu mir, und
er iſt ſo ſchön, ſo edel.
hn über alles.“

„Jch glaube es auch“, lächelte Helene, und blickte
ſchelmiſch in das erregte Geſicht der Freundin.

„Und er, was glaubſt Du von ihm?“ fragte Clariſſe.„Jch denke, das müßteſt Du beſſer wiſſen. Aber

warum, wenn Du von dem Manne ſo viel hälſt, haſt Du

wartend, ein kleiner eleganter Wagen.
Clariſſen die Zügel, nahm mit den üblich gekreuzten Armen
auf dem Hinterſitze Platz, und die junge Eigenthümerin
des Gefährts lenkte die munteren Thiere mit ebenſoviel
Eleganz, wie Sicherheit durch die belebten Straßen. Als
ſie wenige Minuten danach noch einmal am Burgſchen
Hauſe vorüberzukommen hatte, trat gerade Büren aus dem-
ſelben auf die Straße. Er grüßte, und ſie lächelte ihm

aufrichtigen Wunſch ausſprechen, daß Sie ſich nicht in mit einem freundſchaftlichen Nicken des Kopfes und einem
gleichzeitigen graziöſen Neigen der Peitſche zu.

Büren ſah dem etwas auffallenden, aber durchaus
und ein warmer Blick traf ihn aus ihren ſchönen Augen. reizenden Aufzug eine Weile nach, dann ſagte er vor

ſich hin:
„Ein charmantes Geſchöpf, voller Feuer, Geiſt und

Originalität. Aber wäre es nicht beſſer für ſie, ſie wäre
ein Mann geworden? Wenigſtens auf unſerer Seite des
Weltmeeres, auf deſſen entgegengeſetztem Ufer allerdings
nicht nur eine neue, ſondern auch eine ganz andere Welt

liegt!“
Ach, Helene, ich glaube, ich liebe Und während er ſich auf dieſe Weiſe die Thatſache

klar machte, daß Clariſſe gewiſſermaßen ihren Beruf ver-
fehlt habe, trat ihm eine andere Mädchengeſtalt vor die

Seele, die ja in einer Art Beziehung zu Clariſſe Johnſon
ſtand, von der er aber noch nie gedacht hatte, daß ſie auch
nur um eines Haares Breite etwas anderes als gerade

das hätte geworden ſein können, was ſie geworden war.
ſeine Warnung nicht beachtet und doch gerade dieſes Pferd C rſchi

ſie ſeit jenem Abend bei der Prinzeſſin Franz Heinrichgekauft

„Warum? Er ſoll um mich beſorgt ſein, mein Herz!
Dann denkt er an mich, wie ich an ihn. Wenn er aber
morgen ſelbſt kommt und mich bittet, das wilde Thier nicht
zu beſteigen, weil er mich liebt, mich nicht der Gefahr

Er dachte an Bella Rodeneck. Verſchiedene male hatte er

wiedergeſehen, und mehr und mehr hatte ihn der Zauber
ihrer exquiſiten Erſcheinung beſtrickt. Sie entſprach, ſo

ſchien es ihm, ganz den Anforderungen, welche er an das
weibliche Geſchlecht zu ſtellen glaubte. Das, wie es ihm

Bruſt der ſchönen Ausländerin entfacht hatte, während er
ihr nur noch mit warmen, freundſchaftlichem Antheil
gegenüberſtand.

Bürens confortable, für einen unverheiratheten Mann
ſogar mit ungewöhnlichem Komfort eingerichtete Wohnungheſand ſich in der Nähe des großen und alten Stadtparks

der Reſidenz. Seine Verhältniſſe waren nicht nur gut,
ſondern auch im höchſten Grade geordnet. Aus einer
wohlhabenden Familie ſtammend, hatte er von jeher eine
Neigung für ernſte Studien gehabt und war infolgedeſſen
ebenſowenig auf der Univerſität, wie in ſeiner bisherigen
diplomatiſchen Laufbahn ein Verſchwender oder gar ein

jener noblen Paſſionen geweſen, welche Geld,
eit und Geſundheit zugleich verſchlingen. Um ſo größer

war ſein Ehrgeiz, ſich amtlich auszuzeichnen, einſt eine
möglichſt bedeutende Stelle im Dienſte ſeines Vaterlandes
zu bekleiden. Ein Zug von Vaterlandsliebe ging über
haupt durch ſein ganzes Weſen, wie auch eine aufrichtige
Neigung für das Volk und deſſen Wohl, ſo weit er auch
davon entfernt war, ſich auf die Seite jener Volksbeglücker
zu ſchlagen, welche ihr Werk am liebſten gleich mit einer
vollſtändigen Umkehr der Verhältniſſe beginnen möchten.
Er hatte viel geleſen und noch mehr ſelbſt über das große
Thema des Tages nachgedacht: wie ſich der Nothlage der
arbeitenden Klaſſen in entſcheidender Weiſe abhelfen laſſe,
ohne den anderen Ständen dasjenige, in deſſen recht
mäßigem Beſitz und Genuß ſie ſich befinden, zu verkürzen
oder gar zu entreiß en. Er achtete jeden Menſchen, der
ſeine Pflicht that und dort, wo er ſtand, ſeinen Mann
ſtellte, ob dies nun innerhalb der oberen Zehntauſend oder
der unteren Hunderttauſende war. Verächtlich war ihm



Aus der bei der zweiten Leſung des Staatshaushalts
Etats für 1886/87 vom Abgeordnetenhauſe W r
VerdoppelungderLooſeder Preußiſchen Klaſſen-
lotterie wird nicht nur der preußiſchen Staatskaſſe eine
Mehreinnahme von über 4 Millionen Mark jährlich
erwachſen, ſondern ſich auch für die Reichskaſſe eine

von etwa 1500000 Mark ergeben, da auf Grund
es Reichsſtempelgeſetzes vom 1. Juli 1881 von den Looſen

der Staatslotterien eine Stempelabgabe in Höhe von 5
Proz. des Verkaufspreiſes der Looſe für Rechnung des
Reichs erhoben wird.

Der Bericht der kirchenpolitiſchen Kommiſſion des
Herrenhauſes liegt jetzt vor. Wir entnehmen demſelben, daß
das Geſetz mit 12 gegen 1 Stimme angenommen wurde.
Vor der Abſtimmung erklärten zwei der anweſenden Mitglieder,
ſich der Abſtimmung enthalten zu müſſen, während mehrere
andere Mitglieder ihre inſofern als eine nur eventuelle
bezeichneten, als ſie ſich für den Fall, daß das Friedenswerk nicht
geſichert erſcheinen ſollte, jede Freiheit für die ſchließliche Abſtimm-
üng im Plenum vorbehielten. Von beſonderem Jntereſſe
iſt die Erörterung der Frage, inwiefern das vorliegende
Geſetz einen wirklichen Frieden herbeizuführen geeig-
net ſei. Von einem Mitgliede, in welchem wir wohl den
Biſchof Kopp erblicken dürfen, wurde der Staatsregierung die
dantbare Anerkennung für die gemachte Vorlage und zugleich der
Wunſch ausgeſprochen, daß die Vorlage ſelbſt ſo geſtaltet werden
möge, daß die Katholiken nicht behindert ſeien, wegen der Faſſung
einzeiner Beſtimmungen gegen das ganze Geſetz, welches ihnen doch
weſentliche Beſſerung bringe, zu ſtimmen. Es wurde ferner gebe-
ten, durch Annahme der desfalls geſtellten Abänderungsvorſchläge
und Zuſatzartikel die Vorlage zu erweitern, daß ſie zu einem
dauernden Frieden führe, wenn auch manches Einzelne ſich dann
noch ausleben bezw. ſpäter beſeitigt werden könnte. Von den
Maigeſetzen hätte ſich im Laufe der Zeit auch der Staatsregierung
vieles als unnöthig, anderes als ſchädlich und zweiſchneidig er-
wieſen. Das ganze Volk habe das Bedürfniß, zum Frieden zu ge
langen, es ſei daher ein Friedenswerk zu ſchaffen, ſich nicht auf
die vorgeſchlagenen Artikel zu beſchränken, ſondern das aus den
Maigeſetzen zu beſeitigen, was am leichteſten zu Differenzen führen
könne. Bezüglich der Herbeiführung eines wirklichen Friedens
durch die Vorlage wurde aus dem Schoße der Kommiſſion bemerkt,
es ſei höchſt wünſchenswerth einen ſolchen zu erſtreben, und er ſei
auch zu erreichen. Alle Parteien hätten durch den Kulturkampf
gelernt; der Staat müſſe in ſeinem eigenen Intereſſe Erhebliches
aufgeben, andererſeits ſei die katholiſche Kirche elaſtiſch genug um
eine internationale Kirche zu ſein und auch zugleich den nationg-
len Bedürfniſſen Raum zu geben, und nicht aus jeder ein
roßes Kampfobjekt machen zu müſſen. Wie weit man in ſeinen
onzeſſionen gehen könne, hänge weſentlich davon ab, ob wirklich

zu hoffen ſei, daß etwas Definitives geſchaffen, daß der Kampf
zwiſchen Staat und Kirche wirklich zu Ende geführt werde. Was
die Anzeige betreffe, ſo beherrſchen ja zwei Syſteme die Welt,
Trennung der Kirche vom Staat, und Anerkenung gemeinſamer
Grundlagen. Das erſtere führe zu religionsloſen Schulen das
letztere ſei aber vorzuziehen, und es ſei dabei von hohem Werth
für das Fortbeſtehen der katholiſchen Kirche in Deutſchland, daß
die Geiſtlichen derſelben deutſche Bildung, die Prieſterſchaft
einen nationalen Charakter habe. Es wurde hierfür der
Ausſpruch eines deutſchen Kirchenfürſten angeführt und bemerkt,
daß mit dieſer nationalen Frage die Anzeigepflicht zuſammenhänge.
Dieſelbe ſei von der Kirche wohl hauptſächlich wegen des damit
in Verbindung ſtehenden Gerichtshofes abgelehnt worden, und
müſſe als nothwendige Gegenleiſtung gegen die in dieſem Geſetze
zu bewilligenden Konzeſſſonen angeſehen werden.

Die ultramontanen Abgeordnetenderheſſiſchen
Kammer haben einen Antrag auf Abänderung der
heſſiſchen Kirchengeſetze eingereicht, der, nach einer
Mittheilung der „Frkf. Ztg.“ folgendermaßen lautet:

„Die Kammer wolle an die Regierung das Erſuchen um
eine Geſetzesvorlage richten, wodurch die in Preußen eingeführten
kirchenpolitiſchen Erleichterungen für die katholiſche Kirche auch
in Heſſen zur Einführung zu gelangen haben.“ Gefordert werden
zahlreiche Aenderungen der Geſetze über den Mißbrauch der
geiſtlichen Amtsgewalt und über die Anſtellung und Vorbildung
der Geiſtlichen. Der zweite Abſatz des Artikels 1, Artikel 3 und
der Schlußſatz des Artikels 4 des letzteren ſollen lauten: „Die
Vorſchriften über Anzeigepflicht finden nur bei Anſtellung von
Pfarrern und Pfarrverwaltern Anwendung. Die Kirchen ſind
befugt, Anſtalten zur theoretiſchen und praktiſchen Vorbildung
der Geiſtlichen (Semingrien, Convicte) einzurichten und zu unter
halten, welche der Aufſicht des Staates, insbeſondere in geſund
heitlicher und ſicherheitspolizeilicher Hinſicht unterliegen. Der
von der Kirchenbehörde zur Aushülfeleiſtung beſtimmte Geiſtliche
bezieht den von ihr feſtgeſetzten Theil des Pfründeneinkommens.“
Eine eingehende Motivirung bezeichnet es als die Pflicht Heſſens,
wie es mit der Einführung der Kirchengeſetze Preußen gefolgt
ſei, ſo auch mit der Aufhebung und Milderung Preußen zu
folgen, deſſen letzte Novelle zwar nicht durchaus den vollen
Jriedeſt aber doch ein Verhältniß ſchaffe, auf Grund deſſen die
Herſtellung des Friedens ſich erhoffen laſſe.

Ausland.
Belgien. Unter den Arbeitern der Kohlengrube in

Bloes bei Lüttich iſt am Dienstag ein partieller Strike
ausgebrochen. Jn Ans iſt die Arbeit theilweiſe wieder
aufgenommen worden.

Ueber die jüngſten Ruheſtörungen in Belgien liegen
in der „Jndépendance Belge“ heute weitere Mittheilungen
vor. Vorgeſtern wurde unter der Arbeiterbevölkerung
folgendes Manifeſt verbreitet:

nur der niedrig geborene Müſſiggänger, der ſeine Lage
durch leeres Schmähen der günſtiger Situirten verbeſſern
wollte, oder der vornehme Tagedieb, der einen von an-
derer erworbenen Beſitz durch ein lediglich dem Genuſſe
gewidmetes Leben in alle Winde zerſtreute.

Büren betrat ſeine Wohnung, welche aus einem Salon,
dem daranſtoßenden Arbeitszimmer und einem wieder mit
dieſem in Verbindung ſtehenden Schlafzimmer beſtand.
Ein alter Diener erwartete ihn und nahm Hut und Hand
ſchuhe in Empfang.

„Keine Biiefe für mich angekommen?“ fragte Büren.
„Doch, Herr Baron, einer von „zu Hauſe“, von

der Frau Baronin“, verbeſſerte ſich der brave Alte.
Büren lächelte, und freundlich die Hand auf des

grauen Dieners Schulter legend, meinte er:
„Sagen wir nur ruhig von „zu Hauſe“, iſt es

doch auch Deine Heimath, mein alter Heinrich!“
Dann nahm er den Brief vom Schreibtiſch, erbrach

ihn raſch und las ihn, während der Diener leiſe im Zim-
mer hin und her ging, hier nach einem Stäubchen, dort
nach einem vergeſſenen Papierſchnitzel ſuchte, immer aber
verſtohlen nach ſeinem Herrn hinüberſpähte, als wolle er
aus den Mienen, mit denen dieſer den Brief las, den
Jnhalt desſelben ſelbſt leſen. Büren kannte dieſe Art
und Weiſe ſeines alten, treuen Faktotums wohl zur Ge-
nüge, denn als er ſeine Lektüre beendet hatte, war das
erſte, daß er ſich dem Wißbegierigen zuwendete und ihm
die tröſtliche Beruhigung ertheilte:

„Nun, Heinrich, es iſt alles wohl daheim.“
(Fortſetzung folgt.)

„Vereinigte anarchiſtiſche Gruppen von Jemeppe (Jemeppe,
bei Lüttich an der Maas gelegen, iſt nicht mit dem im Hennegau
gelegenen Dorfe Jemmapes zu verwechſeln, woſelbſt die Franzoſen
unter Dumouricz über die Oeſterreicher ſiegten), Tilleur, Flémelle
und Seraing. Am Sonntag, 21. März, werden zwei Meetings
organiſirt. Grund und Boden muß Allen gehören; weshalb ſind
wir Sklaven

Sämmtliche Zugänge zu dem Lokale, in welchem das
Meeting von Seraing ſtattfinden ſollte, waren durch
Truppen und Gendarmerie bewacht. Erſt als das Meeting
beendet war, erfolgten die Ruheſtörungen; auf die Truppen
ſowie auf die Gendarmerie wurden Revolverſchüſſe abge
feuert, währeud jene mit gezogener Klinge die Menge zu
zerſtreuen bemüht waren. Das Pferd eines Lanciers
wurde von einer Kugel getroffen und warf ſeinen Reiter
ab. Hierauf folgten einige Verhaftungen, welche wiederum
bewirkten, daß die übrigen Arbeiter für ihre Genoſſen
Partei ergriffen und dieſelben zu befreien ſuchten. Die
Gendarmen, die mit Steinwürfen angegriffen wurden,
machten ebenfalls von ihren Schußwaffen Gebrauch, ſchoſſen
jedoch abſichtlich über die Köpfe ihrer Angreifer hinweg.
Bald darauf machte eine Abtheilung Lanciers eine Charge,
und es gelang nunmehr, den Platz zu räumen. Jnzwiſchen
iſt an den Orten, woſelbſt die Ruheſtörungen erfolgten,
eine große Truppenmacht aufgeboten; das 12. Linien-
regiment befindet ſich in den Etabliſſements Cockerill, drei
weitere Bataillone Jnfanterie, ſowie die Gendarmerie von
Lüttich und zwei Schwadronen Lanciers aus Löwen ſind
mit ihren Munitionskarren längs der Maas aufgeſtellt.
Die Regierung trifft alle Vorſichtsmaßregeln, um weiteren
Ausſchreitungen mit Energie begegnen zu können.

Die Unruhen in Lüttich, das ſich indeß bereits
wieder zu beunruhigen anfängt, ſind entſchieden ohne
politiſchen Charakter; ſie entſprangen, wie dem
„Hamb. Corr.“ aus Brüſſel geſchrieben wird, der troſt
loſen wirthſchaftlichen Lage der Arbeiter-Claſſe.

Durch die ſcharfe induſtrielle Kriſis beſonders in der Metall
und Kohleninduſtrie ſind Tauſende unbeſchäftigt und darben mit
ihren ſtarken Familien, die Beſchäftigten erhalten meiſt wahre
Hungerlöhne. Die Noth iſt groß und ſo finden die wenigen
Anarchiſten willig Gehör. „Angriff der Beſitzenden, allgemeines
gleiches Wahlrecht, allgemeiner Strike“ das iſt das Recept
dieſer ger Agitatoren. Daß die Unruhen eine ſolche
Ausdehnung angenommen, daran iſt beſonders die geringe Um
ſicht des erſt vor Kurzem neu gewählten Bürgermeiſters ſchuld,
der nicht rechtzeitig eingriff. Die Stadt hat den Schaden zu er
ſetzen. Die Banden haben aller Orten geſtohlen, ſo bei einem

uwelier allein für 8000 Fres. Schmuckſachen und für 1500 Fres.
hren; bis jetzt ſind 600900 Fres. zur Vergütung angemeldet.

Leider aber greifen die Strikes geradezu beunruhigend um ſich.
Rings um Lüttich ſtrikt Alles. Die Arbeiter verüben grobe
Exceſſe, ſtürmen und plündern Häuſer und bedrohen die Beamten.
Die Regierung hat alle Kohlenwerke militäriſch beſetzt; die Maas-
übergänge ſind durch Truppen, um jeden Zuzug nach Lüttich ab
zuſchneiden, beſetzt. Jetzt verſuchen die Anarchiſten Aehnliches
in Brüſſel. Sie haben ſchmähliche zum Angriff auf die Bourgeoſie
aufreizende Aufrufe zu Tauſenden in flämiſcher und franzöſiſcher
Sprache unter die Arbeiter vertheilt anarchiſtiſche Verſammlungen
in den Vorſtädten für geſtern angeſetzt und Affiſchen angeſchlagen,
um die Arbeiter zu ähnlichen Thaten, wie in Lüttich aufzu
fordern. Der Bürgermeiſter Buls hat in Folge deſſen die Con
ſignirung der Gensdarmerie und Polizei, wie die Einberufung
d angeordnet. Die Gährung iſt unverkenn-

ar groß.

Spanien. Die neuerdings in Andorra ausgebroche-
nen Wirren ſcheinen endlich zu einer beſſern und dauern-
den Regelung der Angelegenheiten dieſer kleinen Pyrenäen-
Republik führen zu ſollen. Förmliche Schlachten werden
von Zeit zu Zeit in jenen abgelegenen Thälern der Pyre-
näen geliefert und wenn ſich dieſelben auch nicht durch
einen blutigen Verlauf auszeichnen in dem letzten acht-
ſtündigen Kampfe ſiel als einziges obendrein unſchuldiges
Opfer eine alte Frau ſo werden doch die Bewohner
der ſpaniſch- franzöſiſchen Grenzbezirke in beſtändiger Auf-
regung erhalten, und nicht eher wird dieſer Zuſtand ein
Ende nehmen, als bis die zwiſchen der franzöſiſchen Re-
gierung und von dem Biſchof von Urgel getheilte Ober-
hoheit einheitlich geregelt und damit die Quelle ewiger
Eiferſüchteleien verſtopft ſein wird. Die beſte Regelung,
welche auch von ſpaniſchen Blättern vorgeſchlagen wird,
wäre zweifellos die, daß Frankreich ſeine Rechte über den
ſüdlichen Theil Andorras an Spanien, und der Biſchof
von Urgel ſein Anrecht auf das obere Aranthal und die
Stadt Livia, welche mehrere Wintermonate hind rch von
jedem Verkehr mit Spanien abgeſchnitten ſind, an Frank-
reich abtreten würde. Selbſtverſtändlich müßte dann der
ſpaniſche Biſchof, deſſen Hoheitsrechte ſich übrigens bis auf
das Jahr 1278 zurückfüyren laſſen, auf irgend eine Weiſe,
vielleicht durch Geldentſchädigung, veranlaßt werden, dieſe
ſeine Rechte auf die Regierung zu übertragen. Spaniſcher-
ſeits iſt der Marquis Villa Antonia, ein genauer Kenner
der dortigen Verhältniſſe, abgeſandt worden, um gemeinſam
mit dem Vertreter Frankreichs an Ort und Stelle die
Unterſuchung zu leiten.

Rußland. Jn Petersburg iſt ein Geſetz veröffentlicht
worden, wonach die durch Loos in den Militärdienſt ein
tretenden Perſonen, welche den Kurſus einer Lehranſtalt
erſter oder zweiter Kategorie abſoloirt haben, zwei Jahre
aktiv und dreizehn Jahre in der Reſerve dienen ſollen.
Die Freiwilligen werden demgemäß fortan nach ihrer
Bildungsſtufe in zwei Klaſſen eingetheilt, von denen die
erſte Klaſſe ein Jahr, die zweite Klaſſe zwei Jahre aktiv
zu dienen hat.

Da in dem Reglement für die Organiſation des
bäuerlichen Weſens in den Krondomänen der
baltiſchen Gubernien von 1869 die Nothwendigkeit vorge-
ſehen war, das Rezlement auch auf die beſonders ge-
ſtellten Krondomänen anzuwenden, iſt der Domänenminiſter
mittelſt kaiſerlichen Ukaſes vom 3. März beauftragt worden,
beim Reichsrath einen entſprechenden Entwurf einzubringen
in Betreff von 23 Krongütern, welche vom Kaiſer Paul
und Kaiſer Alexander I. der baltiſchen Ritterſchaft zur
friſtloſen Verwaltung behufs Unterhalts der ritterſchaft-
lichen Beamten und überhaupt für kommunale Erforder
niſſe verliehen waren. Da der Adel in einigen dieſer
Güter bereits zum Verkauf des bäuerlichen Landes ge
ſchritten iſt, verordnet der kaiſerliche Ukas, den Verkauf
bis zur Erledigung des erwähnten Entwurfs einzuſtellen.

Bei den am Montag, wie ſchon erwähnt, zur Feier
des Geburtstags Kaiſers Wilhelm in Gatſchina
ſtattgehabten Diner trug der Kaiſer die Uniform des
preußiſchen Alexander-Grenadierregiments mit dem Bande
des Schwarzen Adlerordens. Die Großfürſten, ſoweit ſie
der preußiſchen Armee angehören, trugen die Uniformen

hrer betreffenden Regimenter. Der Kaiſer trank auf da
Wohl Kaiſer Wilhelms, wobei die Hofkapelle die preußiſche
Nationalhymne intonirte, welche alle Anweſenden ſtehend
anhörten.

Auch in Riga wurde am Montag der Geburtstag
des Kaiſers Wilhelm von der deutſchen Kolonie durch ein
ſolennes Souper gefeiert.

Balkan- Halbinſel. Es veſtätigt ſich, daß Fürſt
Alexander von Bulgarien nicht auf die Ernennung
zum Generalgouverneur auf Lebenszeit beſteht, aber nicht
will, daß die fünfjährige Erreuerung jedesmal der Sanktion
der Mächte bedürfen ſolle. Darauf bezügliche Verhand-
lungen in Sofia werden fortgeſetzt. Neuerdings
wird an eine baldige Verſtändigung geglaubt, worauf dem
Zuſammentritt der Conferenz nichts mehr im Wege ſtände,
da über das Protokoll eine Einigung erzielt iſt. Nach
einem Privattelegramm der „Frkf. Ztg.“ aus Wien vom
22. d. M. gewinnt es jedoch immer mehr den Anſchein,
es werde die Conferenz in Conſtantinopel die Anerkennung
des türkiſch- bulgariſchen Uebereinkommens aller-
dings in definitiver Form ausſprechen müſſen, ohne ein
Einlenken des Fürſten von Bulgarien abzuwarten, der
wahrſcheinlich dann erſt unter Verwahrung ſich fügen
wird. Sobald die bulgariſche Frage geregelt iſt, dürfte
die Pforte ernſtere Schritte in Athen zur Herbeiführung
der Abrüſtung unternehmen.

Telegramme aus dem Jnnern beſagen, daß die Ernte
wegen Mangel an Arbeitskräften wahrſcheinlich unzuläng-
lich und eine Hungersnoth unabwendbar ſei, wenn man
fortfahre, die Getreidevorräthe für die ruſſiſche Jndemnität
zu verkaufen.

Egypten. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus aus Kairo vom 23. d. M. entbehrt die geſtrige
Nachricht des „Standard“ bezüglich der ſofortigen Abbe-
rufung Sir Drummond Wolffs, jeglicher Begründung.
Nachdem der frühere Khedive, Jsmail Paſcha, und mehrere
Mitglieder der Familie des Khedive einen Prozeß bei den
einheimiſchen Gerichten wegen Zahlung eines Betrages von
über 5 Million Pfd. Sterl. angeſtrengt, haben die Gene-
ralconſuln die Forderungen aus eigener Jnitiative geprüft
und erklaärt, daß hier eine Verletzung des Liquidationsge-
ſetzes in Frage komme, indem die einheimiſchen Gerichte
nicht genügende Gran'ie böten für eine unparteiiſche Rechts-
ſprechung. Die Conſuln beſchloſſen, perſönlich bei Nubar
Paſcha identiſche Schritte zu thun, und die Vertagung des
Prozeſſes zu verlangen bis ſie von ihren Regierungen
Jnſtruktionen erhalten hätten bezüglich Verweiſung der
Forderungen an den internationalen Gerichtshof. Man
glaubt, die Mächte werden dem Khedive rathen, die Ver-
weiſung durch ein Dekret anzuordnen,

Amerika. Die Schifffahrtskommiſſion des Repräſen
tantenhauſes in Washington hat am Montag mit 7 gegen
6 Stimmen einen Bericht angenommen der ſich für die
Annahme der Bill ausſpricht, welche den freien Ankauf
e Auslande gebauter Fahrzeuge durch Amerikaner ge
tattet.

Jn den Vereinigten Staaten werden die Strikes fort
geſetzt; wie aus NewYork vom 22. d. M. gemeldet wird,
haben in Weſt-Penſylnanien gegen 4000 Grubenar-
beiter die Arbeit eingeſtellt. Sämmtliche Weichenſteller
der Kanſas- Eiſenbahn haben ebenfalls die Arbeit
niedergelegt. Der Verkehr der Güterzüge auf dieſer Bahn
iſt deshalb unterbrochen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. März.

Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſind die Geburtstags
Feierlichkeiten und die naturgemäß damit verbundenen
außergewöhnlichen Anſtrengungen recht gut bekommen.
Jm Laufe des Dienstag wurden nach einer recht guten
Nacht die Regierungsgeſchäfte in gewohnter Weiſe er
ledigt. Der Kaiſer nahm Vormittags den Vortrag des
Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen Perponcher ent
gegen, arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets,
Gencrallieutenant von Albedyll, und empfing mehrere
Beſuche. Um 5 Uhr Nachmittags waren die Majeſtäten
mit den Mitgliedern der königlichen Familie und den
Fürſtlichkeiten zur Familientafel verſammelt und um die-
ſelbe Zeit fand auch für das Gefolge der allerhöchſten
und höchſten Herrſchaften und der in Berlin anweſenden
fremden Fürſtlichkeiten eine größere Marſchalltafel ſtatt.

Jhre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Frau
Kronprinzeſſin leidet, wie wir erfahren, an einem Er-kann enſane, wodurch die erlauchte Frau augenblicklich

genöthigt iſt, das Zimmer zu hüten. Jn dem Befinden
des Prinzen Heinrich iſt dem Vernehmen nach bereits eine
weſentliche Beſſerung eingetreten und kornte derſelbe ſich
bereits am Montag an der Gratulations-Cour bei dem
Kaiſer betheiligen. Auch die Frau Prinzeſſin Wilhelm
iſt, wie wir erfahren, augenblicklich durch eine Erkältung
an das Zimmer gefeſſelt.

Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht haben
Berlin am Mittwoch Vormittag wieder verlaſſen.

Der König von Sachſen beabſichtigte, wie wir
erfahren, am Mittwoch Abend Berlin wieder zu verlaſſen
und nach Dresden zurückzukehren. Am Dienstag Vor
mittag ſtattete derſelbe im königlichen Palais einen län
geren Beſuch ab und empfing ſpäter im Schloſſe einige
Militärs und andere angeſehene Perſonen. Zuvor hatte
derſelbe noch den erbprinzlichen Herrſchaften von Sachſen
Meiningen im Stadtſchloß zu Charlottenburg einen Beſuch
abgeſtattet. Der Prinz Georg von Sachſen iſt bereits am
Dienstag früh 8 Uhr nach Dresden zurückgekebrt.

Die Glückwunſchdepeſche der Großherzogin von
Baden an ihren erlauchten Vater lautet: „Wir ſind ver
eint in Glaube, Hoffnung und Dankbarkeit, mögen Deine
Kräfte nur ausreichen. Heute, Gott ſei Dank, eine ordent
liche Nacht (bezieht ſich auf das Befinden des Erbgroß-
herzogs). Wenig Worte, viel Gedanken. Luiſe.“ Außer-
dem hat die hohe Frau dem Kaiſer als Geſchenk ein
Gemälde, das einen Korb mit Stiefmütterchen und der
Unterſchrift: „Zum 22. März 1886“ darſtellt, geſandt;
auf einem Zettel lieſt man: „Für Papa von Luiſe.“
Bekanntlich iſt nicht nur die Kornblume, ſondern auch das
pencée Stiefmütterchen die Lieblingsblume des
Kaiſers. Die kronprinzlichen Herrſchaften haben einen
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kutherſtuhl überreicht, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin
von Meiningen einen Papierkorb aus gepreßtem Leder.
Die Gabe der Kaiſerin beſteht in 6 Stühlen mit hellen
Lederbezügen auf der Rückenlehne ſieht man den Reichs
adler bunt eingepreßt, ferner in einer Onyxſäule mit
ſtürmendem Krieger auf der Spitze, in der einen Hand
e en in der anderen einen Säbel haltend. Von
der Prinzeſſin Wilhelm war Fußſack und Decke aus ſtahl-
farbigem bosniſchem Leder vorhanden; ferner ein Gemälde,
welches die Rückkehr der Leibkompagnie des 1. Garde-
regiments von der Parade darſtellt. Die verwittwete

von Hohenzollern hatte zwei große braune antike
aſen geſandt. Die Prinzeſſinnen Victoſia, Sophie und

Margarethe hatten drei Sträuße aus Flieder, Roſen und
Kornblumen überreicht.

Jn dem Befinden des Erbgroßherzogs von
Baden ſteigerten ſich die am Montag Nachmittag aufge-
tretenen Lithembeſchwerden bis Abends unter Wiederauf-
treten des pleuritiſchen Schmerzes; doch war die Nacht
gut. Die Athembeſchwerden ſind bis Morgens nicht mehr
aufgetreten, doch ſind die örtlichen Veränderungen noch in
geſtriger Höhe. Das Fieber iſt etwas geſtiegen; die Ge-
lenkaffektion iſt gering.

Die Gemahlin des Prinzen Ludwig von Bay
ern iſt am Montag Abend in München von einer Prin
zeſſin entbunden worden. Die Miniſter von Lutz,
v. Fäuſtle und von Crailsheim wurden zur Beurkundung
des Geburtsfalles von dem Feſtmahl zu Ehren des Ge-
burtstags des Kaiſers Wilhelm, dem ſie beiwohnten, nach
dem Palais des Prinzen abberufen. Am Schluſſe des
Feſtmahls wurde von dem preußiſchen Seſandten ein Toaſt
auf den jüngſten Sprößling des Wittelsbacher Hauſes
ausgebracht.

Vor einigen Tagen erhielt Fürſt Bismarck, wie
der „Wiener Allg. Ztg.“ aus Paris geſchrieben wird,
einen Brief von einer Pariſerin, die ihm ſchreibt, „daß ſie
zu jung ſei, um ihn wegen des Krieges haſſen zu müſſen,
hingegen die größte Bewunderung für ſein Genie empfinde
und gern einmal eine authentiſche Nachricht über ſeinen
Geſundheitszuſtand erhielte, da die franzöſiſchen Blätter
hier abſichtlich oder zufällig ſtets unrichtige Bulletins
brächten“. Fürſt Bismarck ſchrieb der jungen Dame,
die ſich Alice Bernaux genannt, einige höchſt galante
Zeilen, in welchen er ihr erklärte, daß ihn kein Krieg
der Welt veranlaſſen könnte, ſo liebenswürdigen jungen
Pariſerinnen gram zu ſein; dankte für die freundl'che
Theilnahme und erklärte, es gehe ihm nicht ſchlecht, nur
müſſe er zur Freude zahlreicher Franzoſen leider eingeſtehen,
daß ihm der Rheumatismus viele böſe Stunden verurſache.
Die kleine Pariſerin, Mitglied einer reichen Kaufmanns-
Familie, iſt nicht wenig ſtolz auf den Brief des Feindes
ihres Vaterlandes.

Ein Feſt Berliner Jnduſtrie wurde am Sonn-
abend Abend in der Philharmonie gefeiert. Die Näh-
maſchinenfabrik vormals Friſter u. Roßmann, jetzt Aktien-
geſellſchaft, beging die Fertigſtellung der 500000. Näh-
maſchine mit einer beſonderen Feier. Das geſammte Per-
ſonal der Fabrik mit Frauen und Kindern, ſowie eine An
Z7 b ſonders eingeladener Gäſte hatte ſich wohl 3000

öpfe ſtark in den geräumigen Sälen der Philharmonie
vereinigt. Auf eine n uſikaliſche Einleitung folgte die Auf
führung eines Feſtſpieles, in welchem Dampf und Elektri-
eität eine Rolle ſpielten, und das mit ſtimmungsvollen
lebenden Bildern abſchloß. Darauf folgten Geſangsvor-
träge und Anſprachen, ſowie endlich Tanz, der die fröh-
lichen Feſttheilnehmer bis zum ſpäten Morgen feſſelte.
Das Feſt geht über ſeine private Bedeutung hinaus. Der
ihm zu Grunde liegende Aniaß giebt ein Zeugniß von der
ſich mächtig entwickelnden Jnduſtrie Berlins, und es iſt
gewiß bezeichnend, daß die Fabrik 17 Jahre bedurfte, um
die 250000. Maſchine herzuſtellen, und daß die anderen
250000 ſchon innerhalb fünf Jahren aus der Fabrik her-
vorgingen.

Ein Beleidigungsproceß gegen ein Berliner
Auskunftsburean hat eine Vorgeſchichte von komiſchem
Beigeſchmack. Ein Berliner Geſchäftsmann bemerkte, daß
ſchlimme Gerüchte über ihn im Umlauf ſeien, und faßte
gegründeten Verdacht auf jenes Bureau als Quelle der
ſelben. Darauf ging er einfach ſelbſt auf das Bureau,
gab einen falſchen Namen an und verlangte Auskunft über
ſeine Firma, die ihm nach Erlegung der Gebühr auch
ſchriftlich ausgefertigt wurde. Mit dieſem Beweisſtück in
der Hand wird er den Proceß ſchwerlich verlieren.

Eine Meſſeraffaire mit tödtlichem Erfolg bildete
in Karlsruhe am Sonnabend das Tagesgeſpräch. Ein
übel beleumundetes Subjekt, der arbeitsloſe und arbeits-
ſcheue, ſchon vorbeſtrafte Bäcker Langheinrich, als Zu-
hälter einer Dirne bekannt, hatte ſich am Abend vorher
mit Meſſer und Revolver verſehen, um einem von ſeiner
Schönen bevorzugten Arbeiter ein Gehöriges auszuwiſchen.
Gegen 9 Uhr verließ er eine Reſtauration, um dem Ge-
genſtand ſeines Zornes aufzulauern. Der betreffende Ar
beiter kam in Begleitung eines Kameraden aus derſelben
Wirthſchaft heraus und die beiden wurden auch ſogleich
von Langheinrich, wenn auch unerheblich verletzt. Der

ufällig hinzukommende Schriftſetzer Klett, der den Streitſchlicheen wollte, ſollte ſein Beſtreben mit dem Tode büßen.

Er erhielt von Langheinrich einen tödtlichen Stich in die
Bruſt, ſo daß er auf dem Transport nach dem Spital
verſtarb. Langheinrich begab ſich von da zu ſeinem hier
wohnenden Schwager, erbrach eine Kommode und ſtahl
ca. 130 mit denen er flüchtete. Bis jetzt hat man
noch keine Spur von dem Mörder.

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

72. Sitzung am 23. März,
Nachmittags 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht der Geſetzentwurf, betr. die
Heranziehung der Militärperſonen zu den Gemeinde-Abga- von

i Der Dr. Bambergera ß dieſelbe gegen die
ben, in dritter Berathung.
deutſchfr.) erklärte Namens ſeiner Partei,

Bei der erſten Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Ab
änderung der Gewerbe- Ordnung (Verleihung der juriſtiſchen
Perſon an die Jnnungsverbände) wünſchte Abg. Schra
der (deutſchfreiſ.), der gegen den Entwurf an ſich gerade keine
Bedenken hat, daß die Regierung ſich darüber erkläre, welche
Stellung ſie zu den weitergehenden Aſpirationen der Handwer-
kerbeſtrebungen einnehme.

Abg. Dr. Meyer- Jena (nat-lib.) theilt den Standpunkt des
Vorredners im Weſentlichen und hält mit demſelben eine com-
miſſariſche Berathung der Vorlage nicht für nöthig.

Abg. v. Kleiſt-Retzow (deutſch-conſ.) erkennt an der Vor
lage eine ſehr zweckmäßige Förderung der geſunden Beſtrebungen
des Handwerkerſtandes in deſſen Concurrenzkampfe mit dem
Großcapital.

Abg. Kräcker (Sorialdem.) erklärte die Zuſtimmung ſeiner
Partei zu der Vorlage, allerdings in der Hoffnung, daß man
auch demnächſt den Arbeiter-Fachvereinen Corporationsrechte
gewähren werde.

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die zweite
Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Rechtspflege in den

deutſchen Schutzgebieten. Js 1 lautet in der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Faſſ
ung: „Die Schutzgewalt in den deutſchen Schußgebieten übt der
Kaiſer im Namen des Reiches aus.“

Abg. Frhr. v. Buol (Centrum) beantragt dagegen, ihn fol
gendermaßen zu formuliren: „Die Schutzgewalt in den Deutſchen
Schutzgebieten übt im Namen des deutſchen Reiches der Kaiſer
unter der der Reichsverfaſſung entſprechenden Mitwirkung des
Bundesraths aus.“

Abg. r. Hänel (deutſchfreiſ.) erklärt ſich gegen dieſen An
trag und tritt für die Faſſung der Commſſſion ein. Es erſcheine
zweckmäßig, bei der Ordnung der Verhältniſſe der Schutzgebiete
die kaiſerliche Gewalt in den Vordergrund zu ſtellen. Die Ver
zältniſſe von Elſaß Lothringen böten eine geeignete Analogie

dar. Auch aus conſtitutionellen Gründen empfehle es ſich, dem
Kaiſer die Ausübung der Hoheitsrechte zu übertragen, weil für
alle Regierungshandlungen des Kaiſers ein verantwortlicher Trä-
ger in der Perſon des Reichskanzlers exiſtire.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) will die Vorlage abgelehnt
wiſſen, weil dem Bundesrath und dem Reichstag nicht das ge
bührende Mitwirkungsrecht gewahrt und weil der Artikel 6 der
Congo-Acte, welcher abſolute Religionsfreiheit verbürge, nicht
beobachtet worden ſei.

Abg. Dr. Marquardſen (nat.-lib.) trat der Auffaſſung des
Abg. Hänel bei. Des Abg. Windthorſt's esnſtitutionelle Bedenken
ſeien unbegründet. Die Vorlage ſichere aber auch hinreichend
die Freiheit der Ausübung der verſchiedenen Culte. Er em
pfehle die Annahme der unverärderten Commiſſionsvorlage.

Abg. v. Graevenitz (Reichspartei) tritt ebenfalls für die
Commiſſionsvorlage ein. dgu v. Strombeck (Centrum) (vertheidigt den Antrag
v. Buol.

Abg. Kayſer (Socialdemocrat) ſchlägt vor, in der vom Abg.
v. Buol empfohlenen Faſſung ſtatt „Mitwirkung des Bundes

zu ſetzen: „Mitwirkung des Bundesraths und des Reichs
a

Abg. v. Köller (conſ.) befürwortet Ablehnung aller An-
träge und Annahme des Commiſſionsentwurfs.

Darauf wird 8 1 in der Faſſung der Commiſſion gegen die
Stimwen des Centrums und der Socialdemocraten angenommen.

Die 88 2, 3 und 4 veranlaſſen keine Debatte.
Als S 5 beantragt Abg. v. Buol hinzuzufügen: „Der s 1

tritt 10 Jahre nach Verkündung dieſes Geſetzes außer Kraft.“
Dieſer Antrag findet nur die Unterſtützung des Centrums und
wird ſodann abgelehnt.

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch
1 Uhr. (Arbeiterſchutzanträge; Antrag Viereck wegen Aufhebung
des Dynamitgeſetzes; Antrag Junggreen.)

Preußiſcher Landtag.
(Bericht ver Halliſchen Zeitung.)

Herrenhaus.
8. Sitzung oom 23. März,

Nach mittags l Uhr.
Das Herrenhaus beſchloß zunächſt betreffs der geſchäftlichen

Behandlung der ſog. Polenvorlagen, daß das Kolonialgeſetz einer
beſonderen Kommiſſion zu überweiſen ſei, die übrigen Vorlagen
aber, mit Ausnahme derjenigen betr. die Anſtellung der Jmpf
ärzte, welche durch einmalige Schlußberathung erledigt
a ſoll einer zweiten beſonderen Kommiſſion zu über
weiſen.

Es folgte der Bericht der Gemeindekommiſſion über eine
Reihe von Petitionen welche die Aufhebung oder Er-
mäßigung der Grund- und Gebäudeſteuer beantragen.
Die Kommiſſion beantragt, die Peritionen der Staatsregierung
als Material für die Steuergeſetz ebung zu überweiſen.

Der Regierungsvertreter erklärte ſich, da die Regierung ſeit
langer Zeit das Ziel verfolge, die Grund und Gebäudeſteuer
wenigſtens zum Theil den Kommunen zu überweiſen, mit dem
Kommiſſionsantrage einverſtanden.

Herr Ur. Friedenthal befürwortete eingehend den Kom-
miſſionsantrag.

Dagegen erklärte ſich Frhr. v. Patow entſchieden gegen
denſelben. Die Grundſteuer bilde die nothwendige und ſicherſte
Grundlage für den Staat; dieſe Steuer könne daher nicht in der
unſicheren Hoffnung aufgegeben werden, daß es gelingen werde,
einen Erſatz dafür zu finden.

Frhr. v. Mirbach glaubt, daß der Vorredner beſonders
deshalb für Erhaltung der Grundſteuer eintrete, weil man ihm
dieſe Steuer zu verdanken habe. Die Grundſteuer beruhe aber
auf falſchen Vorausſetzungen und enthalte entſchiedene Unge-
rechtigkeiten. Die Lage der landwirthſchaftlichen Erwerbszweige
rechtfertige vollſtändig die Annahme der Kommiſſionsanträge.

oxlage ſtimmen werde, da die Regelung dieſer Angelegenheit
nach ihrer Anſicht einheitlich von Reichswegen erfolgen müßte,
während nach S 2 des Entwurfs die Landesgeſetzuebung dafür
competent ſein ſolle.

Der Entwurf wurde darauf im Einzelnen und im Ganzen
definitiv angenommen.

Der Geſetzentwurf, betreffend einen Zuſatz zu 8 5 des Zoll
tarifgeſetzes Ermächtigung des Bundesraths, den dem Reich
und den Nachbarſtaaten gemeinſchaftlichen Grenz und Betriebs-
ſtationen Zollfreiheit für Materialien c. zu gewähren), paſſirte
die 1. und 2. Berathung ohne Debatte.

Herr Struckmann erklärt ſich far die Uederweiſung eines
Theils der Grund und Gebäudeſteuer an die Kommunen, da-
gegen ſei die gänzliche Aufhebung gefährlich, da keine Gem inde
ſicher in ihren Einnahmen ſei, wenn dieſe lediglich von dem Ein
kommen und nicht vom immobilen Beſitz erhoben werden ſollte.

Graf v. Pfeil und Fryr. v. Landsberg empfehlen die
Kommiſſionsanträge.

Der Regierungs-Kommiſſar konſtatirt, daß von einer Auf-
hebung der Grund und Gebäudeſteuer in dem Kommiſſions-
antrage nicht die Rede ſei. Der Kommiſſionsantrag lautet
vollſtändig:

„Jn Erwägung daß ſich die Aufhebung der Grund
und Gebaudeſteuer zwar nicht empfiehlt daß dagegen die
Ueberweiſung der vollen Gruno und Gebäude-ſteuer an die Kreiſe beziehungsweiſe Gemeinden
ein dringendes Bedürfniß iſt und eine weſentliche Verbeſſerung
des Staats wie des Kommunalſteuerſyſtems herbeizuführen
geeignet erſcheint;

„in fernerer Erwägung, daß die königliche Staatsregierung
ihre Bereitwilligteit kundgegeben hat, eine ſolche Ueberweiſung
eintreten zu laſſen, ſobalo Erſatz für den entſtandenen Ausfall
dem Staate gegeben iſt, und
„in endlicher Erwägung daß das Beſtreben der könig-

lichen Staatsregierung dieſen Erfolg durch ergiebigere Aus
geſtaltung des Syſtems der indirekten Steuern zu ſchaffen,

volle Billigung verdient“,
die qu. Petitionen der königlichen Staatsregierung als Material
für die Steuergeſetzgebung zu überweiſen.

Der Kommiſſionsbeſchluß werde in namentlicher Ab-
ſtimmung mit 101 gegen 5 Stimmen angenommen.

Demnächſt wurde der Geſetzentwurf betr. die Abänderung
Apmtsgerichts Bezirken, genehmigt und ſchließich zwei

Ziegen ohne Debatte dem Antrage der Kommiſſton gemäß
erledigt.

Mittwoch 1 Uhr: Kleinere Vorlagen.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 23. März,
Vormittags 11 Uhr.

Der Präſident theilt mit, daß das Präſidium geſtern die
Ehre gehabt, von Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen zu
werden; Allerhöchſtderſelbe habe geruht, die Wünſche des Hauſes
huldvollſt entzegenzunehmen, und den Allerhöchſten Dank
dafür auszuſprechen. r hungfortgeſetzt. Bei dem Etat des Kultusminiſteriums kam

Die dritte Berathung des Etats wird

Abg. Neubauer (Pole) auf die vom Abg. Gerlich in der
zweiten Leſung gemachte Mittheilung zurück, daß in Schwetz
die deutſchen Katholiken ihre religiöſen Bedürfniſſe um des alb
nicht in der erwünſchten Weiſe befriedigen könnten, weil der
dortige Pfarrer den Gottesdienſt ausſchließlich in polniſcher
Sprache abhalte; dem gegenüber erklärte Redner, daß alle Kinder
katholiſcher Konfeſſion, welche nur der deutſchen Sprache mächtig
ſind, auch deutſch konfirmirt würden, und daß wenigſtens alle
Monat einmal deutſche Predigt ſtattfinde.

Abg. Dr. v. Jazdzew ski (Pole) wünſchte Auskunft darüber,
nach welchen Grundſätzen bei der Anſtellung polniſcher Kandidaten
verfahren würde, und ob dieſelben insbeſondere in der Provinz
Poſen zur Anſtellung gelangen ſollten.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler erwiderte, daß nach den Ver
handlungen, welche darüber ſchwebten, er ſich nicht für berechtigt
erachte, die Frage generell zu beantworten.

Abg. Gerlich (freikonſ., Landrath in Schwetz) hielt ſeine
Behauptung in vollem Umfange aufrecht und konſtatirte aus
einem ihm von ſeinem Stellvertreter zugegangenen Berichte, daß
im vorigen Jahre nur ein einziges Kind von dem Geiſtlichen in
deutſcher Sprache unterrichtet worden; alle anderen Kinder
deutſcher Nationalität ſeien von dem Geiſtlichen gezwungen
worden, an dem polniſchen Konfirmandenunterricht theilzunehmen.
Wenn es nunmehr anders geworden, ſo freue er ſich des Erfolges
ſeiner früheren Rede.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) proteſtirt dagegen, daß
nunmehr auch von den Mitgliedern des Hauſes amtliche Schrift-
ſtücke zur Verleſung gelangen.

Aba. Perger (Eentrum) ſuchte nachzuweiſen, daß die vom
Herrn Miniſter früher in Bezug auf einen Pfarrer Mühl in
en gemachten Angaben mit den Thatſachen im Widerſpruch

änden.
Kultusminiſter Dr. v. Goßler verſprach, den Fall nochmals

zu unterſuchen, vielleicht gelinge es, die objektive Wahrheit zu
ermitteln. Er wiederhole aber, daß er aktenmäßig referirt habe.

Abg. Frhr. v. SchorlemerAlſt (Centrum) entgegnete,
daß der Miniſter ſich nicht damit decken könne, es ſtehe in den
Akten, nachdem thatſächlich feſtgeſtellt worden, daß jene Mit-
theilungen abſolut unwahr ſeien. Auf Grund dieſer unrichtigen
Thatſachen würden die Maßregeln gegen die Unterthanen pol-
niſcher Nationalität in Angriff genommen und für nothwendig
erklärt; ſeien die Thatſachen unrichtig, ſo würden auch die Maß
regeln hinfällig.

Abg. r. Schläger (nat.lib) befürwortete die Errichtung
neuer Schullehrer-Seminare, um es zu ermöglichen, daß der
Unterricht in den Mädchenſchulen allmälig oder ſchließlich Lehrer
innen anvertraut werden könne.

Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) machte darauf aufmerkſam,
daß die Bezirksregierungen in der Provinz Oſtpreußen in v elen
Fällen ihre Stellung als Schulaufſichtsbehörde mit ihrer Stell
ung als Vertreterin fiskaliſcher Jntereſſen verwechſelten.

Abg. v. Schenckendorff (nat.lio.) trat für Vermehrung
der Fonds zur Unterſtützung emeritirter Lehrer ein.

Abg. Janſen (Centrum) beſchwerte ſich über die hohen
Anforderungen, welche hinſichtlich der Schullaſten an viele Ge
meinden geſtellt würden
Zu dem Etat für Handel und Gewerbe liegt ein Antrag der

Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Errichtung und Unterhaltung von Fortbildungsſchulen in den
Provinzen Weſtpreußen und Poſen, vor unter einem neuen
h zu dem genannten Zweck 200000 in den Etat ein-
zuſtellen.

Referent Abg Frhr v. Zedlitz-Neukirch (freiconſervativ)
betonte, daß durch die Einſtellung dieſer Poſition in den Etat
der geſetzlichen Regelung dieſer Frage in keiner Weiſe präjudizirt
werde. Die Freiheit der Entſchließungen des Herrenhauſes
würde durch dieſen Beſchluß in keiner Weiſe beeinträchtigt, ebenſo
wenig erwachſe aus dieſer Beſchlußfaſſung ein Präjudtz für die
künftige Geſtaltung des genannten Geſetzes. Die Frage des
Bedürfniſſes ſei von der Majorität der Commiſſion unbedingt
anerkannt worden, auch über die Höhe der Forderung ſei kein
Zweifel aufgeworfen andererſeits ſei aber die Nothwendigkeit
betont worden, möglichſt bald mit der Einrichtung dieſer Schulen
vorgehen zu können.

Abg. Rozanski (Pole) proteſtirte dagegen, daß die Sache
ſchon heute zum Austrage komme, noch ehe über das dem Hauſe
vorliegende Geſetz Beſchluß gefaßt worden.

Abg. Frhr. v. SchorlemerAlſt (Centrum) bielt es für
zweifellos daß das Herrenhaus durch die heutige Entſcheidung
in ſeiner Entſchließung behindert werde, da es nicht in der Lage
ſei, gegen eine einzelne Etatspoſition zu ſtimmen. Er empfehle
die Ableh ung des Commiſſionsantrages und Regelung dieſer
Frage in einem beſonderen Nachtragsetat.

Unterſtaatsſekretär Dr. v Moeller machte Bedenken gegen
die Bewilligung in einem Nachtragsetat geltend. Wenn der
Geſetzentwurf ſo geblieben wäre, wie er urſprünglich geweſen,
ſo würde ſich dagegen vielleicht nichts einwenden laſſen. Durch
die Commiſſionsbeſchlüſſe ſei die Sachlage aber weſentlich eine
andere geworden; der Geſetzentwurf enthalte lediglich Vorſchriften
des materiellen Rechtes und der materiellen Verwaltungsbefug-
niſſe, von Geldbewilligung ſei in keiner Weiſe die Rede. Zögere
man jetzt mit der Bewilligung der Mittel, ſo würden daraus
mancherlei Schwierigkeiten entſtehen, da Verhandlungen über
die Finrichtung von Fortbildungsſchulen bereits eingeleitet worden,
um möglichſt ſchell mit den vorgeſchlagenen Maßnahmen vor-
gehen zu können.

Abg. Vr. Meyer-Breslau (deutſchfreiſ.) verneinte die Frage,
daß durch die Bewilligung dieſer Poſition ein Präjudiz für
künftige Entſcheidungen geſchaffen würde. Man könne die Be
willigung ganz unabhängig von dem vorliegenden Geſetz aus
ſprechen, wie er dies bereits in der Kommiſſion gethan, wo er
gegen das Geſetz, aber für dieſen Antrag geſtimmt habe, weil
nach ſeiner Meinung die Sache am beſten durch den Etat ge
regelt werde.

Abg. Hobrecht (nat-lib.) erklärte ſich ebenfalls für den
Antrag der Kommiſſion, während die Abgg. Kieſchke und
Dirichlet (deutſchfreiſ.) formale Bedenken gegen die ſofortige
Bewilligung geltend machten.

Abg. Graf zu Limburg-Stirum (konſ.) erkannte an, daß
dieſe Bedenken nicht ganz unberechtigt ſeien; ohne die gleichzeitige
Annahme des Geſetzes über das Fortbildungsſchulweſen ſei aber
die Bewilligung für die Regierung ziemlich werthlos, und da
andererſeits das Zuſtandekommen des Geſetzes außer Zweifel
ſtehe, ſo werde er für die Poſition ſtimmen

Nachdem ſodann noch Abg. Rickert (deutſchfr.) gleichfalls
ſich für den Antrag der Kommiſſion erklärt, wurde derſelbe
gegen die Stimmen des Centrums, der Polen und eines Theiles
der deutſchfreiſinnigen Partei angenommen.

Abg. Reinhold (nat.-lib.) wünſchte eine Vermehrung der
Zahl der Gewerberäthe.

Unterſtaatsſekretär Dr. v. Moeller erklärte ſich gegen eine
ſolche Vermehrung; wo ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, ſeien
den Gewerberäthen Aſſiſtenten beigegeben.

Der Etat wurde hierauf in Einnahme und Ausgabe auf
1 299 475 312 feſtgeſtellt und vom Hauſe nebſt dem Etatsgeſetz

und dem Anleihegeſetz, deſſen Anleihebetrag ſich auf 8770 800
darſtellt, faſt einſtimmig angenommen.

Der 37. Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion über die Ver
waltung des Staatsſchuldenweſens wurde der Budgetkommiſſion
überwieſen, der Geſetzentwurf, betreffend eine Erweiterung des
Staatsſchuldbuchs, arer in erſter und zweiter Leſung debattelos

erledigt. e MEs folgte ſchließlich die erſte Berathung des Geſetzentwurfs
betreffend die Kantongefängniſſe in der Rheinprovinz, der nach
einiger Diskuſſion der Gemeindekommiſſion zur Vorberathung

m re Sit uSchluß der Sitzung 3“, Uhr.
Rächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr (Petitionen; Wahl-

prüfungen).

Marktberichte.
Magdeburg 23. März Granulated A. Krhyſtall-

zucker 4 Kryſtallzucker II. Kornzucker excl 96 21 70-22,00 Kornzucker von 95
Kornzucker 88 Rend 20.50-20,80 Nachdrodukte 75 Rend
17.70 184 .4. Tendenz: Schwaches Angebot, mehr Kaufluſt.

ffein Brodraſfinade
Gem Raffinade 25,50 27,00 .4. Gem.
Lendenz: Feſt.

Melis I. 25,00
fein Brodraffinade
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Kortoffelſpiritus für 10,000 1- loco ohne Faß 36,30

Magdeburg, 23 März. Landweizen 157-162 .4, Weiß-
weizen alatter engl. Weizen 152--157 Rauh
weizen 142--148 .4, Roggen 132-1384, Chevaliergerſte

Landgerſte 124-134 4, Hafer 132--148 .4 für
1 W.Leipziger Produktenpreiſe vom 23. März. Weizen
der 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 160 bis 168 .4 bez.
fremder 175--190 bz. u. Br. Ruhig Roggen p. 1000 Kilogr.
netto loco hieſiger 139 144 bez. Ruhig, fremder

Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige
125--145.4 bez. u. Br., r über Notiz, Futterwaare 100--120.4
bz. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140-147 .4

bez. ruſſiſcher Mais per 1000 Kilo-gramm netto loco 126 130 bz. amerikaniſcher
türktſcher A. Rapskuchen per 100 Kilogr.

netto loco Rüböl, per 100 Kgr. netto loco 43,75 bez., 44,00
.4 B. Feſt. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 36,30 Br. Beſſer.Berlin, 23 März. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4
bez., Loco 146 167 4 Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität
154 bez., gelber Märker 157,5 4 ab Bahn bez. ver dieſen
Monat bez., per April Maf 155 155,5-155,25 .4 bez.
per MaiJuni 157,25--157 75--157,5 bez., per Juni Juli
159,25--159 5 .4 bez., per Juli Auguſt 161,75--161,5 bez.,
per AuguſtSeptember bez., per September- Oktober 165
164,5 bez., per November Dezember bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine behauptet, gekündigt
Etr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 27 139 .4 nach Qua-
lität bez Lieferungsqualität 135.4 bez., inländiſcher feiner 135,5
136 ab Bahn bez., per dieſen Monat 4 bez., per März-
April bez., per April- Mai 136--135,75 bez. per Mai-
Juni 137,25 4 bez., per Juni- Juli 139 138,75 .4 bez., per

uli- Auguſt bez., per AuguſtSeptember 4 bez., per
September- Oktober 141 25 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ohne Umſatz, große und kleine 114--180 nach Qualität bez
Hafer per 1000 Kilogr. loco kleiner Handel, Termine be-
Hhauptet, gekündigt Etr., Kündigungspreis bez., Loco
126 163 .-4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 125 .4 bez.,
pommerſcher mittel 132--135 4 bez., guter 140 144 .4 bez.
beſſerer 146 148,5 ab Bahn bez., ſchleſiſcher feiner 150 154

ab Bahn bez., preußiſcher guter 135--137 bez., per dieſen
Monat bez., per ärz- April bez., per April Mai125,76 125--125,75 bez, per Mai Jun 1285 4 bez., per
Juni Juli 130,75-130,5--130,55 bez., per Juli Auguſt .4
bez., per Sept.Okt. 135 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
ſill, Termine gek. CEtr., Kündigungspr. 4 bez., Loco
119- 126.4 wach Qualität bez., per dieſen Monat 4 bez., per
April Mai bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
155-—-200 bez, Futterwaare 130—-139 .4 nach Qualität bez.

Oelſaaten per 100 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps
bez., Sommerraps 4 bez., Winterrübſen 4 bez.,

Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine behaurtet, gekündigt Ctr. Kündigungspreis
bez., Loco mit Faß bez, loco ohne Faß -4 bez., perdieſen Monat, per März-April und per April. Mai 43,8 -4 bez.,
per MaiJuni 43,8 .4 bez., ver Juni Juli 4 bez. perSeptember- Oktober 46,5 bez., per Oktober November
bez. Leinöl per 100 Kilogr. .4 bez.,, loco 4 bez.,
Lieferung bez. Spirjitus per 100 Liter à 100
10,000 Liter, Termine anfangs matt, ſchließen feſter, gekündigt

Liter, Kündigungspreis bez., Loco mit Faß
bez., per dieſen Monat 4 bez., per März April 4 bez.,
per April- Mai 37,7 37,6 37,8 bez., per MaiJuni 38-38,1bez. ver Juni Juli 38,8 38,7—38,9 bez., per Juli Auguſt
39,7—39,6 398 bez., ver AuguſtSeptember 40,4--40,3 406
A bez, ver September-Oktober bez. Spiritus per 100
Liter à 1009,, 10,000/,, loco ohne Faß 35,9 .4 bez.

Weizenmehl Nr. W 2250 20,76, Nr. 20.75 19,75.
Roagenmebl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl

Sack, ſtill, gekündigt Ctr.. Kündigungspreis bez., per dieſen
Monat -4 bez., per März Avril .4 bez, per Avril Mai
18 20 bez., per MaiJuni 18,40 -4 bez., per JuniJuli 18,60
4 bez., per Juli-Auguſt bez.

Liverpool, 23. März. Baumwolle. Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig Tagesimport
64,000 B. (Schlußbericht) Umſatz 8)00 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner ſteiig Suratsruhig. Miodl. amerikaniſche Lieferung: Mai un 4i5
Käuferpreis Juni-Juli 48 d. Verkäuferpreis

e

e

Börſennachrichten.

Berlin, 23. März. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe
eröffnete in ſwacher Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſen
plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls wenig
günſtig und boten namentlich geſchäftliche Anregung nicht dar.
Hier zeigte ſich die Spekulation wieder ſehr reſevert, ſo daß Ge
ſchäft und Umſätze ſich Anfangs in eygen Grenzen bewegten,
ſpäter trat in Folge von Deckungen größere Regſamkeit hervor,
welche für einige Ultimowerthe mit einer Befeſtigung verbunden
war. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide
Anlagen, und fremde, feſter Zins tragende Papiere konnten
ihren Werthſtand ziemlich behaupten. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige waren ziemlich feſt bei ruhigem Ver
kehr. Der Privatdiskont wurde mit 2 o notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
unter erheblichen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen
waren behauptet und verhältnißmäßig belebt; andere öſterreichiſche
Bahnen wenig verändert und ruhig. Von den fremden
77 ſind Ruſſiſche Anleihen als wenig verändert und mäßig
ebhaft, Ungariſche Goldrente als ſchwächer zu nennen
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten waren ziemlich feſt und ruhig. Bankaktien feſt
und ruhig; Diskonto-Kommandit Antheile nach ſchwächerer Er-
öffnung befeſtigt und z emlch lebhaſt, Deutſche Bank ſchwoch.

Jnduſtriepapiere meiſt feſt aber nur vereinzelt lebhaft;
Montanwerthe ſchwächer und ruhig. Jnländiſche Eiſenbahn
Aktien ziemlich feſt und ruhig, Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche
Südbahn und Lübeck-Büchen Anfangs etwas beſſer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 23. März Abends am neuen Unterhaupt
4,10, am 24 März Morgens am neuen Unterhaupt 456 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 23. März 3,45 Meter. Hochwaſſer.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. März am
Pegel 2,55. Eisſtand

Telegraphiſche Depeſchen.

Frankfurt a. M., 23. März. Sämiutliche anläß-
lich der Friedhofsaffaire Verurtheilte haben die Reviſion
angemeldet.

Dresden, 23. März. Die zweite Kammer ermächtigte
die Regierung zur Konceſſionsertheilung für die Privat-
bahnen Zittau Oybin Chemnitz Thalbahn und Adorf-Roß-
bach, ferner ermächtigte die Kammer die Regierung zum
Bau und zur Betriebsübernahme der Sekundärbahnen
Göttengrün-Hirſchberg a. S. und Göttengrün-Lobenſtein
im reußiſchen Oberland.

Müuchen, 23. März. Kammer der Abgeordneten.
Die Landtagsſeſſion wird bis zum 30. April verlängert.
Für den Neubau eines Bahnhofs in Regensburg hatte die
Kammer der Reichsräthe 2 050 000 Mark bewilligt. Der
Ausſchuß beantragte, dieſe Poſition abzulehnen, dagegen
die Regierung zu erſuchen, dem nächſten Landtage einen
bezüglichen Geſetzentwurf vorzulegen. Die Abgeordneten
Bonn, Rittler und Stauffenberg, ſowie der Miniſter em-
pfehlen ſofortige Bewilligung. Daller erklärt ſich gegen
die Forderung, welche mit 80 gegen 66 Stimmen abge
lehnt wurde.

Paris, 23. März. Die Rechte der Deputirtenkam-
mer hat beſchloſſen, für die Budget Kommiſſion keine Kan-
didaten aufzuſtellen, ſie wind vielmehr am Donnerstag
eine öffentliche Erklärung an die Steuerzahler erlaſſen.

Haag, 23. März. Die zweite Kammer hat die Wie
derherſtellung des Differentialtarifs im Verkehr mit Nie-
derländiſch-Jndien mit 53 gegen 22 Stimmen abgelehnt.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 25. März:

Büörſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13
(mit Conrs-Notiz). Mehlbörſeuverſammlung: Nachm. von
4—5 Uhr im Saale von Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8— im Weißen Roß.
Schachklub: Abds. 8 im Hotel „Preuß. Hof“, gr. Steinſtr.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungs
abend im „Café David.

e w.raphen-Verein Ab.h z 25 S im „Reſtauxantzum Fe dſchlößchen“ (Ein
gang Kuhgaſſe).

Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr
Vereinsabend in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22.
Kaufmänn. Verein „Mercnr“: Ab. 8 im „Rerchstanzler“.
Kaufmänn, Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum
„AichAmt“. Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreis
verein Halle aS. Jeden Donnerstag Abend Siping im „Café
David“, 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab. 10 Uebungs
ſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle. Handwerker-Bildungs-
verein Ab. 8 Geſangſtunde im „Café Barbaroſſa“.
Männergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Pargdies“.

HaudwerkermeiſterLiedertafel: Abends 8— 10 Uebungs
ſtunde: kl. Klausſtraße 8. Thegtraliſcher Verein Thalia
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im „Café David“. Aich
und Waageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8-—12 Uhr
Mittags und 2—6 Uhr Abends. Votaniſcher Garten: (gr.
Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 66b.

Theater Repertoir
für Mittwoch

Leipzig. Neues Theater: „Robert der Teufel.“

für Donnerstag:
Halle. Jnterimstheater Geſchloſſen.

Leipzig. Neues Theater „Amy Robſart.“
9 Altes Theater: „Der Trompeter von Säkkingen.“

eeeoooowmoeeeeeeeeeeeen
Familien -Nachricht.

Heute starb nach langen, schweren
Leiden im Alter von 73 Jahren unser
e Vater, Schwiegervater, Gross-
Vvater,
der Königl. Polizei- Präsident a. D.

August Albrecht.
Ritter mehrerer Orden und Ehren-
bürger der Stadt Kassel.

Tiefbetrübt zeigen dies an
Hofgeismar, den 22. März 1886.

Catharina von Kühlwetter
geb. Albrecht.

Aajor von Kühlwetter.
aggr. dem Rhein. Dragoner-Regt, 5,

Kurt von Kühlwetter.
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SEIDENSTOFFEB Weisch Nachf. alen 06.9 r. Steinstr. 66. d
8 3 j et T III in weise W zu art preisen z Bibrile-un 0r Gonfirmanden- aquebtts, Reinwoſi. Se Carl Stüber, Crefeld.

d TUmhüänge und Mantelets in rein- dopp- breit, Ia. Qual. welche beim 72m e Woil. soleil, Etamine und Dp Tragen nicht speckig werden, J 4 l 7258Dinag. von 5. s, 10 Mk. Grösste 2 p- Meter von 1,15, 1,40und höher. uw- G bis 2,50 u. höher. Divel II Bettstelleng en gros Auswahl nur modernster e en detail. u mit un e rer 42 Sserne I nager unz Regen- U. Radmäntel, f. in 78 billigſts z Alber 0e r Paletots ind aqquettes e en mr in halb und ganz anschl. aparten u. neuesten Faconsgr. ne von 10, 13., 16. 18- 23 r und höher. u Natur „Bernsteinspitzenmgetanver Reizende Kinder- Mäntel Wumnxen I. mil Stenteth t len.en Angabe der ge- in allen Grössen u. Facons. fertigung nach à stüa Aas b empſteßrwünschten Façons, r iee Manss binnen 2 Tagen Ernst Karras jun.,
Gröesen und Farben, Aus- Anprobe hinnen 1 Stunde R Marüt 25, Waagebände.wahlsendung franco- Vigenes Atelier, tücht. Zuschnei- e Jn Bekannte Reellität. der u. Directrice im Hause-J J J eW Gegründet 1869. Grosses Stoff und Besatz-lager
r Straasse Nummer sefl. zu beachten. ä Diverne Bettgtellen. V l iverne Bettstellen

Lager ſelbſtgefertigter Schnhwaaren re nKarlſtraße 2 2, I. „Etage, len und Hchnurgeflecht nebſt Matratzenin durabler, eleganter Wagare, nicht Fabrikarbeit, als:? Herren-Stieſeln und eiſerne Waſchtiſche, FlaſchenſchräukeStieſſetten auf Rand mit Doppel und einfachen Sohlen, Damen und Mäd und Flaſchenlager empfiehlt in größter
chenſederſtiefekn zum Knöpfen, Schnüren und mit anget Damen-Bromena- Hall Saal Auswahl zu billigen Preiſendenſchuße in Zeug und Leder, ſowie dergl. Hausſchuhe für Damen, Knaben, alle a. Jadle.Mädchen und Kinder, elegante Herren -Wozart und Wieuer Bromenaden Wilh. Heckoert,ſchuße auf Rand mit einfachen und Doppelſohlen halte bei Bedarf zu villigeey 0 ütz, Ulrichſtraße 60.
Preiſen beſtens empfohlen.Aug. Pabst, Schuhmachermeiſter Zur Beachtungnenin Drell und Leder. i Kleidungeſtücke, getrageneHroße Auswahl ſelbſtgeſertigter Turnſchuhe in D F. Aneiasger Vertreter er Winlendenieh e gebrauchte Fign

r z u. ſ. w. kauft fortwährend und zahltKelluerſchuhe mit Hummi und zum schnüren. A. Pabet. I r r W ren hohe Preiſe 669
Konſirmanden-Schuhzeug für Knaben u. Mädchen. A. Pabst. epphehn- m en C. Buchholz,

Auswah von Moubles- und Portièren-Stoffen, Narkt Rr. 26 im roth. Thurm Tr.e S Reisedecben, Piaids,Ba usskissen, Angorafellen ete. Linoleum, 8autſilien deutsches und englisches F abrikat. Interims-Stadt- Theater.Filialen der Firma F. A. Schiütz-Wurzen bestehenin Berlin, Dresden, Leipzig, Halle a. S. und ist Donnereta eſgt in. r o.butan Blochert
die grossartige Auswahl in aller ir chtoſſen- ggeflüührten Artikeln auf diesen ausgedehnten Freitag, den 26. März 1886.

ſſ II Meerane j Sachen Wirkungskreis berechnet. Mit dur t erſten Poſten do Mit dur g neuen Coſtümen unalle a. Saale U Doll, Halle a, Saale. großer Ausſtattung.)Gr. Klausstr. 41, neben IHotel,, Stadt Zürich.“ n TigennrerbarönPosamenten-, Knopf- F. A. Schü ite, Gr. Opereite von Joh. Strauß.
Sonnabend, den 27. März 1886.S Kurz u. Wollvw aaren-Geschüft Leipzigerstrasse 9795. Schüler Vorſtellung.

en gros en detail. Die Gurille.De Abtheilung für Besätze jeglicher Art zu Damen-KlIei-

der nd Ungebinden wird stets mit einer umfassenden Collec- Victoria Thenter.on Vom einfachsten bis zum hochelegantesten ausgefüllt sein. Das Von Im S. Man 1886.Wenefſiz r Carl Bank.Knopf- Lag er w. Der Rattenfänger von Hameln.ietet dſr reic hhaltig re Answe ahl, stets das Neueste der Saison zu Meine Wohnung Contor und Werkpl: atte Volts ken m L in 5 Akten

vorm vill p von C. A. Görner.m billigen Preisen. befinden ſich von ZSonnerstag, den 25. d. Mts. an Jn Berlin 300mal hintereinander aufWolle Str iokgarne, Estremadura Delitzſcher Straße 7 (Manm's r ben), Zrettag, der r weärz 1886.

zu Fahrikpreisen. Einmaliges Gaſtſpiel des geſammtend o ZDalletperſonals (Chor und Soli)g 2 B. T Stej t t iyziger Stadttheaters unſer perStpriüinpfe Whiceune, Stelnmet mr ne e
t e ne errn Jean Golinelli.4 in un e ehe r wer n und Pri 77 O Frl. rCorsets und Tournüren gs 71r2 J ant sitzend, von den billigsten bis zu den h h n e den 25. l. e beutsche bier gtube,

2 k. Ki tr. 14.Iricot- Iaillen ne We er 7 Liüszt- ben Mittwoch un Denke rstag
irrt 3 31 b—bi u der intestc reluene, e und 1 L Saat bemcl.

Z. seidenbänder in jeder Kleiderfarbe v t: Waither, li Muſißdi espitzen, Rüschen, stets Saison-Nouveauté. r c v n Für Bruſtleiden!
Bluth Jnfiltratio IſtSpeciaitat S S hala „Völdoipodenrbostünn ſſre-eeeeeett

sümmtlicher Artikel zur Damen- und Herren-Schneiderei. i e 2 r im e Hof, dern ae
a l CGustav Blochert, des Halleschen Racfahrer-Clubs,. e en e etunter Mitwirkung des Leipziger Radſahrer-Clubs, ſowie der fähigen Fällen in 6 Wochen mehr geGr. Klausstr. 41. neben Hotel Fall Zürich“. Geſammt-Capelle des Magdeb. Füs.- Regt. Nr. 36. iſt m hen Ken Art

en urorterzum Beſten der Hall. r Colonien. d Re e S enkeee
Am Sonnabend, den 3. April er. e ha eeiten heilen wollen Vorzügliche Er-

folge bei Kindern.
lLeimi n Abends “/28 Uhr im Hotfjäger, Ländenstrasse l. Dr. Steinbrück

Leipzigerſtr. W Eintrittskarten à 2 Mk. ſind zu haben bei Schroedel Si v Bad Fen-Ragourt bel Halt a.

89 ger e eckitrage- 9asper, Markt undeiſtſtraße athke, Steir erling, L T 7z F Speis- gaieoſtraße 38, C Siſete; gr. Straße E. Z. et et F Zu Beachten.
do ipzigerſtraße [7550 V yW arienburger Geld-Lotterie.W. Tornau Der Vorstand des Hall. Radfahrer-Clubs. nern 99.080 20090 190

v J. w. t .4Kestaurant un „Peldschlöwchen“, t e
x enMalle a. S. Büchſenmacher, Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 21 und Kuhgaſſe. kern Erfurt. 3 Looſe frauce iempfiehlt Zagdgewehre, geh Büchfen, Teſchings, Revolver, Siſtolen, Donnerestag, den 25. März er. früh ubnaſf 27 kkuehen 10. Fothe Kreuz Looſe 1,

Tufthüchſen, Zagdutenſtlien in Auswahl zu billigen Preiſen. d BRockbier, W ſowie ein vorzügl. Glas er er von G. I11 St. 10. 150,000 .4 Gewinne.
Alte Gewehre in Zahlung. Garantie. [7622 H. Schulze, wozu ergebenſt einladet Ludwig Schurig-.
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Bekannlmachung,
Holzmeſſe in Kambyrg betreffend.

Die diesjährige Sſter-Holzmeſſe in Kamburg findet

Montag, den 12. April r
und daxrauffolgende Tage ſtatt.

Dies joird mit dem Bemerken
er eits r den 11. April beginnt.

Kahla, den 8. März 1886.

bekannt gemacht,

6981Die privil. Floßkommune das

Fr. BRorkKner, Porſteher.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam,

Gaskohlen gewonnenen Coaks auf 20
liter ab Anſtalt ermäßigt haben.

daß wir den Preis des aus beſten
Waſchkoaßs auf 60 H pro Hecto

Die e un
der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Uayrischer
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Halle aF. „Jos. Prank,
Merſeburgerſtraße 9a.

Freitag, den 26. März undSonnabend, den 27. März er.
ſteht ein größerer Transport

Zugochsen
[7297

Bekanntmachung.
Die Stelle eines r Sergeanten

hierſelbſt iſt vacant und ſoll ſchleunigſt
wieder beſetzt werden.Civilverſorgungsberechtigte qual iſt

cirte Militairperſonen werden aufge
ordert, ſich binnen 4 Wochen unker
ging ihrer Zeugniſſe bei uns zu

me
Das Gehalt beträgt vorläufig 750außerdem freie Wohnung und Genuß

der Mahn- und Executionsgebühren
als Vollſtreckungsbeamter.

2itterſeld den 16. März 1886.
er Magiſtrat.Sommer

Der Anterzeichnete iſf von den Erben
des ſeitherigen Beſitzers mit dem Ber
kanſ eines großen Wohn u. Geſchäfts
hauſes an beſter Geſchäftslage hiefiger
Stadt und des damit ſeit länger als
40 Jahren betriebenen, im flotteſten Gang
befindlichen Material und Colonial
waarengeſchäfts beauſtragt. Zur Ueber
nahme ſind Mark 50000 baare Mittel
erforderlich. Näh. Auskunft wird gern
ertheilt.

otha, im März 1886.a Der Rechtsanwalt und Notar

Strenge
W

1 Wauſtelle am Steinweg 290 Dm,
Schwetſchkeſtr. 420 m

ſind ſofort unter günſtigen Bedingungen

zu
Näheres Harz 17, G. Böttger.

Gerichtlicher Verkauf.
Donnerstag, den 25. März,
Vorm. 10 Ahr verkhaufe ich Ueipziger-
strasse 53 hierſelbſt [7623

die Comtoir-Utenſilien,
ſowie noch einen
Reſt Cigarren

meiſtbietend.
Halle a S., 23. März 1886

J. Ed. Peuschel,
Verwaklter der R. Sehoettier ſchen

Concursmaſſe.

Auction.
Freitag. den 26. März cr. Bormit

tags 10 Ahr verſteigere ich Fleiſcher
gaſſe Nr. 34 in einer Nachlaßſache:

1 Sopha, Kleiderſecretair, Kommoden,
Bettſtellen, Stüble, Schränke,
betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, Haus
und Küchen eräth, 1 Partie zinnerne
Geräthe, ſowie eine Parlie TheaterRouiſtien gegen baare Zahlung.

Elate, Auctions- LCommißfar.

Montag am 29. März cr., Vormittags 11 Ahr, ſollen auf der Do
mäne Frassdorf Station Elsnigk
bei Cöthen)

13 Maſtochſen
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen verſteigert werden.

Der Concurev ervwalter.
Starke und ſeichte
Arbeitspferde ſind
wieder eingetroffen
und ſtehen ſolche
preiswerth z. Ver

im rſchwarzen Kodler
[7608

e aS. Karl Moyer sen-,
ferdehändker.

Ein Paar S lichtbraune
s Caroſſiers, 6 u. 8 Jahralt, fehlerfrei, ſtehen zum VerkaufSanpfe Welt Waſchere Halte a.

Bierseidel.
500 Stück Wierſeidel, amerikaniſche,

imit. und ordinäre ſind billig zu ver
kaufen. 6. Böttser, Harj 17.

Hypothek Capitaleder Höhe
auſ Zeller n. Haus Grundſtücke

0

von abauszuleihen durch Karl Peril.
m

gr. Steinſtraße 24.
Hall

Vedacteux. W. Liebſch ir Halle

e Universal- Leder.
a ohineontroiurlomon -Kitt!

e O gexti ine

71 8 1

IEEIE

en Saat
verkaufe r S e als beſonders

empfehlenswerth wiederholt erprobte und
durch alljährliche Zuchtwahl verbeſſerte
Getreide-Sorten:

Heine's verbesserten Kolbev-
Sommerweizenu, ſehr lohnend, ver Mül
lern beliebt, J.Halliet's Chevalier- Gerste von

Schottische Perl Gerste ſchönem
vollen Korn und reichem Strohwuchs:
1000 kg zu 220 M., 100 kg zu 26 M.Welssen dunischen afer, ſteif
halmig, ſehr ertragreich: 1000 kg zu
215 Mk., 100 kg zu 25 Mk.;Victoria Er sen, Frbt und ver-
leſen: 1000 kg zu 235 M., 100 kg zu
27 Mark.

Der Verſand geſchieht in neuen beſonders berechneten Drellſäcken gegen
Nachnahme.

Rittergut Emersleben bei Halberſtadt
Poſt, Bahn und Telegraph GroßQuenſtedt.

F Meine
Als Saut-Kartoffeln
verkaufe ich, neben andern guten und
neuern Sorten, folgende beſonders be-
währte;

Preiſe in Mark für
1 Ctr., 20 Ctr., 100 Ctr,

Frühe Nassen-

grunder 3,5 50 225Alkohol 3,5 50 225Gelbe Rose 3,5 50 225
Richtor's Im-
perator 3,5 50 200Richters
Schneerose 3,5 50 200Suttons' mag-
num bonum 3,5 50 300

Verbeſſerte

Daber'sche 3,0 45 200
Der Verſand geſchieht in beſten, be

ſonders zu nen en JuteSäcken
gegen NachnolRittergut W eleben,
Bahn, Poſt und e rflegraph

Groß -Onenſtedt

F. Heine
VII

Schwarzwicken zu Wickfufter verkauft
BRrause, PDederſtedt.

Größere Doſten

Brennkartoffeln
werden zu Kanufen geſucht. Offertennebſt Proben an Sacior Fober,
angenbogen bei Teutſchenthal erbeten.

Pflanzen Verkauf.
Hunderttauſend Stück 2- und Zijähr.

Fichten- Pflanzen 4jähr. Rothbuchen,
owie 5jähr. verſchulte Ahorn und

5jähr. verſchulte Weißtannenpflanzen
hat abzugeben

das Forſtrevier Vitzenburg
bei Nebra a U.

Saat-Weizen,
ſehr ertragreich, von mit gern

V erlag der Akti ſen Geſellſchaft Halliſche Zeinmg.
Expedition der Halliſchen Zeitang: Sroße Märkerſtraße 11

Wir empfehlen unter ten rn tie uasern SeILeder-Treibriemen k t e 2

Reparatur zerriaaener der
so w. zur 4 mr riumsmee nerTreihrioemen ohne Rab-u. Vivpt r z Betrianzehr Wichtig! in 13 Minuten ar

ein 20 r Treibriemen ſo r t
in gesetaf werden.Die Kittetelle ist tn I.Mit 2 Se ü ken iiersal Treibriemen-Kitt
können 55 r n bei 2 4*
er r erre e r äht l.Hancit inſuedh. Hrösste Erer t r t Treibriemen. rr ar.Otto x ön nse Sohn,
Filiale Berlin Nein chnſgirass 25 53

Prtent- zen n Abe e S

daß der Meßverkehr

S enmyſiehtt vilriga
7439

Drnimasehinen, Düngorstrener

ſowie alle Iandw. Maschinen und Geräthe hält auf Jager nud

Prachtvolle Jlluſtrationen.

Alle Doſtanuſtalten und Buchhandlungen h
nehmen jederzeit Beſtellungen an. t

Einzelne Nummern zur Anſicht verſendet franco die t
Adminiſtration des „Wazar““ Berlin W. 444 S

SHGoSeoah nneyfuhoolnnmumnn

münte der
ſchaftlichen

empfiehlt [6965e ääh W. schmidMagdeburgerſtraße 43. 4 C III t.

F S e e S Se z hW R

FI incke 8
Halle a. S.,

S empfehlen
Verblend- de

S Steine, ein allen Farben, sowie alle Trien
Verblend-Form-Steine, Terracotten etc.

I eNauer- Steine I
massive, gelbe und rothe, sowie poröse 2

und gelochte Steine, m
Chamotte-Steine, en

deutsche und englische, auch Chamotte-Form-Steine,
Chamotte-Platten, Chamotte-Mörtel etc.

Weſtph. Sschmiedenuusslkonle
Robert Barth.Jagerplatz Mühlgraben 3, Contor Geiststrasse S.

Tonangebend,

unterhaltend und nützlich ift

Der Bazar
Alluſtrirte Damenzeitung.

Preis vierteljährtich 2 Mark.
Erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung

und bringt
Mode, Handarbeiten, Schnit! muſter, Colorirte Modenbilder u. ſ. w.

Romane und Vovellen von erſten Schriftſtellern.

t junger

ſchen aus

Grhalt und ſehr

landwirthschaſtliche Winterschule zu Nerseburg.

Der Schluß des XVII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule wird
*57 en den 27. d. Mts. Rachmittags 2 Ahr,m obern Saale des „„Rathskellers““ zu Merseburgherlömwlierr Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp Vor-

Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des landwirth-
Schulweſens ergebenſt ein. 7629

Dölkau, den 22. März 1886.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins Merſeburg.

Graf Hohenthal.

Rothe Kreuze o0se.
Lotterie zum Beſten der Krankenpflege unter dem Protektorat
Sr. Durchlaucht Prinz Ni kolaus von Naſſau in Wiesbaden

7 4000 Gewinne i. W. v. 150.000 Mk.
Die 3 Haupttreffer beziffern ſich auf 60,000 Mk.
(30.000 Mk., 20.,000 MKk., 10,000 Mk.

11

in den durch Plakate kenntlichen e n und zu be
ziehen durch den Haupt- Dibit J. M. Heimerdinger,Wiesbaden. Für Liſte und Porto 20 Pfg. beifügen.

Ziehung findet 27. 25. 29. April ſtatt im Kgl.
Reg. Gebäude in Wiesbaden.

ſind überall zu haben

Mark.

d e Looſe ſind auch zu haben in Halle a

n brecher Jasper, Schroedel
Kettler (früher R. Penne).

bei J. Rarck Co.,
imon und Georg

Reuter bewohntes

Sichere Capitalanlage vermittelt

h e W oldemar Thoss in Landsberg

J. 4 42 a 4hen nd geſnmchte
Stellen

h a

Stellengeſuche
Angebote

finden n e weiteac wo zwecent
Prehenſtes g durch dast igche

lnseraten blatt
ltene Petir-e ögeſpa Sdere werden in

Märkerſtr aße

genommen.

En, Aecovommie Verwanter,
Jahr alt, mit beſten Zer guiſſen

ch unter beſcheidenen Anſprüchen

ſofort oder Föteho Stellung. Gefl.
Offerten subd an H. Gräfe'“s
Annone. Exped. Halle a. erbeten.

Für einen Seconomie- Eleven mit
Einf. Zeugn. und Vorkenntniſſen der

Landwirthſchaft wird auf einem größe
Zucker rübenren Gute, womögl. mibau und Bren: rerei betrieb, eine Stelle

geſucht. [7034Adreſſen unter A. W. 70 Exped
d. Blattes erbeten.

Landwirthſchaft
6 tüchtige Verwalter bis 450 Mk.Geh., mehrere Polonkaire und 5 Lehr

ringe erhalten ſofort oder ſpäter gute
und angenehme Stellen d land-
rn Beamtenverein, gr.Märkerſtr. 2 [7638Für Vlingiate vollſtändig Kkoſten-

freier Nachweis

Stelle-Geſuch.
Ein Feconom, verheirathet, derſchon längere Zeit Güter ſelbſtſtär dig

bewirthſchaftete, ſucht, geſtützt auf gute
Zeuzniſſe bald iſt Stellung als Jn-
ſpector.
z. plängge Offerten beliebe man unter

B. 10 an die Expedition der Zei-gelangen zu le hen [7490in
Ein ſolider und durchaus n cherMann findet per 1. Apru

Stellung als alleiniger n
Zeugnißabſchriften ſowie Gehaltsan

ſprüche ſind unter J. G. 100 voſtlage
anmburg zu ſenden.

Geſucht
April ein junges Mäd-
bäuerlichem Stande zur

Erlernung der Landwirthſchaft auf ein
größeres Rittergut mit Milchwirth
ſchaft, Jungviehaufzucht und Fede.
viehzucht. Lehr u. Koſtgeld mäßig.

Offerten erbeten unter E. F. W.
100 in der Exped. d. Bl.

Suche für mein Etabliſſement per
1 April eine perfecte Köchin bei hohem

zuter Behandlung.
W. Neissner, Schloßkelker

7636 Rendnitz- Leipzig.
Geehbrte Herrschaften.

welche tüchtige Landwirthſchafterin-
nen und Oek.-Verwalter zum ſofortigen Antritt zu engagiren wünſchen,

finden ſehr gute Auswahl den 1. bis
4. April von 10 bis 4 Uhr im
Comptoir von Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtraße 10.

J R. Anmeldungen möglichſt bald
alen
Penſion,

Schüler ſich be finden,

größeren Schüler
Nähe des Gymnaſiums geſucht. Adr.
sub. P. in der Exped. d. Ztg. nieder

zule en. [7635
Permiethungen.

Dorotheenstrasse 7
iſt die II. Etage, 4 St, 2 K., K. und
Zub. per 1. Juli ev ſchon früher zuvermiethen. Beſicht. o Uhr Nachm.

Friedrichplatz 3
iſt die Parterre-Wohnung, 2 St, 2 K.
K. u. Zub. per 1. Aprik od. ſpät. zu
ve m. Näheres zu erfr. Dorotheen-
fraße 7, Et. 10-3 Uhr Nachm.

BRannhofstrasse 15, I. Etage
per ſofort zu vermiethen.

waftliche
Etage

Wegzugshalber iſt die herr
Wohnung Friedrichſtraße 35
rechts zum 1. April dieſes Jahres
wieder zu vermiethen. Miethspreis 900
Mark. Beſichtigung von 24 z
Nachmittags. [75

1 großer Laden, Steinweg 28, mit
Stube und Küche ſofort oder ſpäter
zu vermiethen.

Zu vermiethen vom 1. Juli c. ab
die Scheune Sir melſtraße9 als ſolche
oder als Riederlage.

Näheres Martinsberg Nr. 6.
Wein von Herrn Tiſchlermeiſter

Haus Zapfen-
ſtraße Nr. 1, enthaltend Werkſtatt
nebſt gerät miger Wohnung iſt am 1.

wird zum 1.

in welcher einige größe re
wird für einen

mögüichſt in der

Ogober anderweit zu vermiethen.
Näheres im Contor alter Markt 36.

Gustav Messmer.
h

Halle, Ge
ähdauerSchwetſchkeſche Bu chdruckerei
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Zweite Betlage zu 71 ver Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchte ſchen Verlage.
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Halle, Donnerstag 25. März 1886.

Halle, den 24. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Beläſtigungen und Beſchädigigungen, welche

der mit Rußtheilen durchſetzte Rauch unſerer Heizungs-
anlagen ſowie das Kehren der Schornſteine verurſachen,
bilden in allen Städten den Gegenſtand unaufhörlicher
Klagen und iſt auch unſere Stadt nicht frei davon ge-
blieben. Verſuche die man mit Rauch und Ruß ver-
brennenden Vorrichtungen gemacht hat, haben eine nach-
haltige Abhilfe bisher nicht erzielt, und würde auch bei
den Millionen Oefen und Küchenfeuerungen ſowie beſtehen-
den Gewohnheiten nicht gleich durchdringen. Um ſo er-
freulicher iſt es, deß es, wie man uns aus Dresden
berichtet, dem Jngenieur Karl R. Schomburg daſelbſt
gelungen iſt, einen Schornſtein- Aufſatz herzuſtellen,
welcher dem Beſtehenden Rechnung trägt, indem dadurch
die mechaniſche Ausſcheidung des Rußes aus dem Rauche
bewirkt, ſowie das Uebertreten des erſteren in die atmos-
phäriſche Luft verhindert, als auch das Kehren der
Schornſteine ohne Rußauswurf ermöglicht wird. Die
SchornſteinAufſätze ſind vielfach verbeſſert worden, ſo daß
nach zweijähriger Probe die kaiſerlich deutſche Marine
verwaltung deren obligatoriſche Einführung auf allen
Kriegsſchiffen angeordnet hat. Wie das Amtsblatt der
königlichen Polizeidirektion und des Raths zu Dresden
unterm 5. Dezember vorigen Jahres mittheilt, ſind auf
dem dortigen Rathsgebäude (Altmarkt 18) Verſuche mit

Aufſatz angeſtellt worden und wird in dem uns vorliegenden
Referate geſagt: „Nach den erzielten Reſultaten der Ver
ſuche, welche von den Herren Stadtrath Teucher, Stadt-
baurath Friedrich, Gewerberath Siebdrat, Branddirektor
Ritz, Stadtbaucommiſſar Koch, Regierungsbauinſpector
Höhlemann, Stadtverordneter Klingner, einige unſerer erſten
Architekten und Hausbeſitzer feſtgeſtellt wurden, ſteht zu
erwarten, daß wir bald von der großen Rußplage, welche
daß Schornſteinkehren mit ſich bringt, befreit ſein
werden. u. ſ. w.“ Auch die neuerdings im Volksbade
in Dresden angeſtellten Verſuche mit dem Schomburgſchen
Ruß und Funkenfänger-Schornſtein- Aufſatz haben ſich
vollſtändig bewährt, wobei Se. Majeſtät der König, welcher
denſelben beiwohnte, Sich höchſt befriedigt erklärte und

träge)
der Elbe theilweiſe in Bewegung geſetzt, hier und da große
Berge bildend, welche aber wieder auseinander gingen,

Die Eisdecke an der rechten

a

u. Schönebeck, 22. März.
Heute Mittag um 1 Uhr hat ſich das Eis in

ohne Schaden anzurichten.
Seite ſteht noch und geht hier und da das Waſſer
darüber hinweg. Freudenſchüſſe von hüben und drüben
begleiten die dahin ſchwimmenden Schollen. Am ver

Sonnabend hielt Herr Profeſſor Braſack aus
ſchersleben im „Verein für wiſſenſchaftliche Unterhaltung“

einen Vortrag über „die Gefahr der Arſenvergiftung
An demſelben Abend hielt imim alltäglichen Leben.“

„Ortsverband der Gewerkoereine“ Herr Lehrer Meinecke
einen Vortrag über das Zeichnen in der Volksſchule

und Fortbildungsſchule und ſeine Bedeutung für das ge

Jm
werbliche Leben.“

s Schönebeck, 22. März. (Ueberfahren.)
nahen Plötzky verunglückte heute Nachmittag der Knecht
M., 46 Jahre alt. Er fiel beim Düngerfahren vom Wagen
unter das Rad und wurde todtgefahren.

e Staßfurt, 22. März.

alle Vorräthe an Lebensmitteln und Feuerungsmaterial
aufgezehrt hat und alle die Arbeiten und Beſchäftigungen,
welche mit Beginn milder Witterung betrieben werden,

ſi Aber auch in unſern Fabdem Schomburgſchen Ruß und Fur kenfänger- Schornſtein rikorten Staßfurt und Leopoldshall d man ſich ſchon

der Cali-Jnduſtrie.

ſich ſo lange verzögert hatten.

längſt nach Abgang des Winters geſehnt wegen Hebung

Auslandes ausgeführt werden können.

Selbſtverſtändlich tritt bei

H. Burg, 22. März.

deren allgem ine Einführung als höchſt wünſchenswerth (Fehaltes von 5000.4 noch einen Reingewinn von 13,200 .4
bezeichnete. Hierzu ſei noch bemerkt, daß durch dieſen

complicirter noch zeitraubender, ſondern im Gegentheil

der Rauch- und Rußplage genügend heimgeſuchten Stadt
die Einführung recht bald eine allgemeine werden möge,
zumal für die Hausbeſitzer kein großes Opfer hiermit ver
bunden iſt, da der Preis eines Schornſtein-Aufſatzes je
nach Umfang des Schornſteins zwiſchen 40 bis 75
variitt.

m

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Gorreſſondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Eisleben, 22. März. (Viehmarkt.) Der heutige
Jahrmarkt war von circa 250 Pferden betrieben worden.
Geſchäfte waren nicht ſo flott. Junge Ferkel koſteten das
Paar bis 24 Läuferſchweine à Stück 18-48 J.
Kühe waren nicht viel zum Verkauf aufgetrieben.

w Eisleben, 22. März. (Jahresbericht des
ſtädtiſchen Realprogymnaſiums). Der ſoeben aus-
gegebene Jahresbericht des hieſigen Realprogymnaſiums,
durch welchen zu der Schulfeier des Geburtstages Sr.
Maj. des Kaiſers eingeladen wird, enthält 1. „Einige
einleitende Bemerkungen über die Stellung des
Realprogymnaſiums im höheren Schulweſen“
und 2. Schulnachrichten; beides vom Leiter der An-
ſtalt, Dr. Richter. Jn dem erſten Articel wird, anknüpfend
an die Rede des Herrn Mini ers v. Goßler vom 16.
April 1885, nachgewieſen, daß die Realſchule mit einem
6--7 jährigen Curſus, vornehmlich das Realprogym-
naſium, als die zweckmäßigſtei höhere Lehranſtalt für
alle diejenigen bezeichnet werden müſſe, „welche“
wie der Herr Miniſter ſagt „an Kenntniſſen und
Fertigkeiten ein Werkzeug, ein Material erwer-
ben wollen, mit dem ſie im Leben vorwärts ſtre-
ben und arbeiten können.“ Aus den Schulnach-
richten ergiebt ſich, daß an der Anſtalt im letzten Schul-
jahre 12 Lehrer unterrichtet haben und daß die Schüler-
zahl erheblich um 34 Schüler über die Annahme des
Etats gewachſen iſt, weshalb die Tertia getheilt wer
den mußte. Es iſt nach den Angaben des Berichtes be
ründete Ausſicht vorhanden, daß die Anſtalt nach den
ommerferien in ein eigenes, zweckmäßig geſtaltetes Schul

haus überſiedeln kann.
w Hettſtedt, den 22. März. (Verſuchter Selbſt

mord.) Die Frau des Bergmanns Selmi hatte geſtern
den Tod in den Fluthen der ſtark angeſchwollenen Wipper
geſucht, war aber, als ihr das Element zu naß und kalt
vorkam, wieder auf das Trockene geeilt und hatte verſucht,
da die Gartenthür verſchloſſen war, das Stacket zu über-
ſteigen. Hierbei blieb ſie aber ſo unglücklich mit den
Kleidungsſtücken hängen, daß dieſe thatſächlich zerſchnitten
werden mußten, worauf die nun auch „Erhängte“ völlig
durchnäßt ihrem Heim wieder zueilte.

y Freyburg, 22. März. (Wohlthätigkeit. Ver-
ſetzung.) Schon wiederholt hat ein bekannter Großgrund-
beſitzer in unſerer Umgebung ſeiner edlen Menſchen
freundlichkeit dadurch Ausdruck gegeben, daß er wiederholt
hieſigen Armen Geldgeſchenke zufließen ließ. Jetzt hat der
ſelbe wiederum 80 Centner Kartoffeln geſpendet, welche
in Anbetracht der durch Arbeitsloſigkeit hervorgerufenen
Noth ſofort unter die Bedürftigen vertheilt werden. Dank
dem edlen Menſchenfreunde. Herr Steuerrendant
Lehmann iſt vom 1. April an nach Staßfurt verſetzt.

s Schönebeck, 21. März. (Nicht beſtätigt) iſt
nunmehr bereits der vierte im benachbarten Alt-Salze ge
wählte Gemeindevorſteher, der Muſiklehrer Eggebrecht.
Es ſteht ſomit die fünfte Wahl in Ausſicht.

Graditz und Kreiſchau am rechten Ufer der Elbe.

2 nach. Von dieſem Reingewinn wurden nach erregter DebatteApparat das Kehren durch den Schornſteinfeger weder mit 51 gegen 43 Stimmen dem Vorſtande noch 20 pCt.
dem Aufſichtsrath 8 pCt. als Tantième und dem Dispo-vereinfacht wird. Hoffen wir, daß auch in unſerer von ſitionsfonds 2 pCt. vewilligt. Der dann noch übrig

bleibende Reſt des Reingewinnes wird an die ca. 590 Mit-
glieder des Vereins auf ihr Guthaben mit 4 pCt. Zinſen
und 4*/, pCt. Dividende, alſo zuſammen 8/, pCt. vertheilt.

(D Loburg, 23. März. (Adreſſe) Geſtern über
brachte im Auftrage der Lehrerſchaft der Diözeſe Loburg
eine Deputation (beſtehend aus den Lehrern von Loburg

und von Hohenziatz) dem ſcheidenden Ephorus Herrn
robenius-Hohenziatz eine künſtleriſch ausgeführte Ab-

chiedsadreſſe als Zeichen ihrer Verehrung. Herr Fro-
benius übernimmt zum 1. April die Pfarrſtelle in Weſter
hauſen bei Quedlinburg.

Torgau, 23. März. (Hiſtoriſches.) Bekannt-
lich liegen in der Nähe unſrer Stadt die Königl. Geſtüte
Graditz und Repitz. Jm Jahre 1686, alſo vor 200
Jahren, wurde durch Kurfürſt Georg III. von
Sachſen zunächſt das Geſtüt Repitz am linken Elbufer
errichtet und 5 Jahre nachher, 1691, die Landgeſtiite

Letz
terer Ort hat ſeine urſprüngliche Beſtimmung verloren
und iſt jetzt eine Königl. Domäne. Der genannte Kur-
fürſt, Georg III., war ein tapferer Kriegsheld, der von
ſeinen Zeitgenoſſen den Zunamen des ſächſiſchen Mars
erhielt. Es dürfte wenig bekannt ſein, daß er vereint mit
dem Polenkönige Sobiesky im Jahre 1683 der Retter
und Befreier Wiens wurde. An der Spitze ſeiner ſäch-
ſiſchen Panzerreiter hat er weſentlich zur Niederlage des
türkiſchen Heeres beigetragen, vom Kaiſer Leopold aller-
dings wenig Dank dafür geerntet. Von den reichen Schätzen
des eroberten türkiſchen Lagers wurden ihm nur unbedeu-
tende Siegestrophäen zu theil, einige türkiſche Kanonen

und mehrere geſchriebene arabiſche Bücher, ein geringer
Erſatz für das reichlich vergoſſene Blut ſeiner tapferen
Sachſen. Kurfürſt Georg III. hat, wie überhaupt die
ſpäteren Kurfürſten, ſeltener auf Schloß Hartenfels in
Torgau gewohnt, nur einige male einen längeren Aufent
halt hier genommen.

7 Zeuchfeld, 22. März. (Ueberſchwemmung.)
Unſer Ort war geſtern der Schauplatz einer Ueberſchwemm-
ung, wie wir eine ſolche noch nicht erlebt haben. Am
Nachmittag wurden plötzlich die Straßen und viele Häuſer
durch die von den Bergen hereinbrechenden Fluthen voll
ſtändig unter Waſſer geſetzt. Die bedrohten Bewohner
mußten größtentheils ihre Wohnungen räumen und Vieh
u. ſ. w. an höher gelegene Stellen bringen, was bei den
rundloſen Wegen äußerſt ſchwierig war. Die Ueber-
uthung dauerte während der ganzen Nacht fort; ſeit heute

beginnt das Waſſer ſich zu verlaufen. Wie groß der an
gerichtete Schaden ſein wird, iſt zur Stunde noch nicht
zu bemeſſen. Mehrere Keller und Scheunen ſind bereits
eingeſtürzt, andere Gebäude zeigen in ihrem Mauerwerk
bedenkliche Riſſe.

Prettin, 21. März. (Abſchiedspredigt.
Strafe.) Heute Nachmittag hielt Herr Diaconus Weber,
welcher 7 Jahre hierſelbſt fungirt, vor überfüllter Kirche
ſeine Abſchiedspredigt. Jn den nächſten Tagen wird er
nach ſeinem neuen Wirkungskreiſe Mackenroda, Kreis
Nordhauſen, überſiedeln. Die Gemeinde verliert in ihm
einen tüchtigen Kanzelredner, welcher außerdem die Liebe
derſelben in hohem Maße beſaß. Für den ſeiner Zeit
r 1885) Jhnen gemeldeten begangenen Mord an
einer Geliebten wurde der Knecht Simon aus Ranisdorf

vom Schwurgericht in Torgau zu 10 Jahren Zuchthaus
verurtheilt. Derſelbe ſoll bis dahin eine tadelloſe Führung eingetretenen Thauwetters,

(Eisgang. Vor

Man wünſcht lebhaft den Aufgang
der Schifffahrt auf der Elbe, damit die Salzaufträge des

Die Folge des
ſtärkeren Verſandts der verſchiedenen Producte wird dann

ſein bedeutende Mehrförderung an Rohſalzen und dem
entſprechend höherer Verdienſt der Salzwerke, chemiſchen
Fabriken und deren Arbeiter.
dieſer Angelegenheit der Wunſch nach Regulirung der Bode
und Schiffbarmachung derſelben von Nienburg bis Staß-
furt recht in den Vordergrund.

(Vorſchuß-Verein.) Der
in der diesjährigen General- Verſammlung des hieſigen
Vorſchuß- und Spar-Vereins, E. G., dargelegte Jahres

bericht wies nach Abzug des dem Vorſtande zuſtehenden

S

T

Jerichow, 22. März. (Hochwaſſer.) Der lange
Winter wird hoffentlich nun zu Ende ſein. Er hat in
viele Häuſer und Familien zuletzt noch große Noth ge
bracht, denn der Verdienſt war knapp oder hatte ganz
aufgehört und die Vorräthe waren erſchöpft. Jn vielen
Beziehungen gleicht der Winter 1886 dem von 1845, nur
war letzterer in den Monaten Februar und März empfind-
lich kälter, denn das Thermometer fiel bis 23 Grad
und der Schnee lag gegen 2 Fuß hoch. Damals fing es
am 24. März, dem erſten Oſtertag, an zu thauen und die
Folge wor der furchtbar hohe Waſſerſtand, der in der
hieſigen Gegend ſchreckliche Verwüſtungen anrichtete. Die
Deiche brachen an mehreren Stellen und das Waſſer riß
fruchtbare Landſtrecken fort, deren Ausſchüttung erſt inJahren möglich war. Man fürchtet auch in dieſem Jahre

einen hohen Waſſerſtand; in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag erhielten bereits die Gemeinden Anweiſung,
den Buhnenbuſch ſofort auf die Deiche zu fahren. Geſtern

früh ſahen wir denn auch viele Wagen, die faſt ſämmt
lich nach Derben fuhren, denn hier iſt eine ſehr gefähr-

(Vom Salzwerk.) Das
mit Frühlingsanfang eintretende Thauwetter wird wohl
allerwärts fröhlich begrüßt, da der langanhaltende Winter

liche Stelle, weil die Elbe einen Knick macht. Der Deich
iſt an dieſer Stelle beſonders breit und feſt gebaut, aber
die Naturkräfte ſind ſtärker und zerſtören gern das Ge-
bilde von Menſchenhand. Für die Saaten fürchtet man
ſehr; man meint, daß ſie bei dem trocknen Froſt und
nachher beim Märzſchnee ſehr gelitten haben. Gebe Gott,
daß die Befürchtungen irrig ſind und uns eine reiche Ernte
werde.

4 Eckartsberga, 21. März. (Diebſtahl). Dem
Arbeiter Mückenheim in Oberheldrungen war in der
geſtrigen Nacht ſämmtliches Fleiſch c. eines vor 6 Wochen
geſchlachteten Schweines geſtohlen worden. An dem Diebe
wurden ein paar Wurſtſchalen zu Verräthern, die vor deſſen
Hauſe lagen. Der Beſtohlene machte von dieſem Funde
dem Amtsvorſteher Mittheilung, und bei der nunmehr bei
dieſem vorgenommenen Hausſuchung ſtach M. noch lück-lich mit ſeiner Miſtgabel beim Fortgehn auf eine im Miſte

verborgene Kiſte, worin ſich das Geſtohlene befand. Da
der daſelbſt wohnende Arbeiter Walther ſchon ſeit 14

Tagen an Rippenfell Entzündung gelegen und kaum ge-
neſen war, ſo mußte deſſen Frau mit zur Vernehmung
zum Amtsvorſteher. Sie geſtand den Diebſtahl ein. Nach
dem auch noch ihre Stieftochter vernommen war, welche
nichts davon wußte, ſollte die Mutter nochmals geholt und

vernommen werden, allein ſie hatte ſich auf dem Haus-
boden erhängt.

(Communal- Ab-o Vom Harz, 22. März.
Den bethei-gaben der fiskaliſchen Bergwerke.)

ligten Gemeinden iſt vom k. Oberbergamte zu Clausthal
die Mittheilung gemacht worden, daß im Sinne des Ge
ſetzes vom 27. Juli 1885, betreffend die auf das Ein

kommen gelegten directen Communal-Abgaben, und in Be
ziehung auf die Abgabepflicht: die ſämmtlichen im
Kreiſe Zellerfeld belegenen fiskaliſchen Bergwerks- und
Hüttenbetriebe mit alleiniger Ausnahme des k. Hütten-
amts zu Lerbach als eine einzige gewerbliche und

BergbauUnternehmung des k. Staatsfiskus zu betrachten
ſind, während 2) das Eiſenhüttenwerk Lerbacherhütte, das
Eiſenhüttenwerk Rothehütte und das Eiſenhüttenwerk
Sollingerhütte je als eine ſelbſtſtändige gewerbliche Unter-
nehmung des k. Staatsfiskus, ſowie 3) die Grube Tönnchen
Andreas Rößling bei Elbingerode und die der königlichen
Berginſpection zu Oſterwald unterſtellten Steinkohlenwerke
am Oſterwalde und Neſſelberge, bezw. das Braunkohlen-
und Gipswerk im Weenzer Bruche je als eine ſelbſtſtändige
Bergbau-Unternehmung des k. Staatsfiskus anzuſehen ſind.

Dietendorf, 19. März. (Schneetreiben.)
Das ſeit drei Wochen unausgeſetzte heftige Schneetreiben,
verbunden mit ſtrenger Kälte, hat auf der Eiſenbahnſtrecke
von hier nach Ritſchenhauſfen ganz beſondere Anſtrengungen
nöthig gemacht. Die Thäler des Hochgebirges haben
ihre wildromantiſche Kehrſeite ſehr rückſichtslos gezeigt.
Ein Arbeiterheer von nahezu tauſend Mann iſt unter den
verſchiedenen Bahnmeiſtern nicht nur tagsüber, ſondern
auch ganze Nächte hindurch thätig geweſen, um die Schnee-
maſſen zu beſeitigen, was auch glücklich gelungen iſt. Be
ſonders dem Nachtzug, welcher die Morgenpoſt nach Süd-
thüringen führt, mußte durch fleißiges Arbeiten der Weg
offen gehalten werden. e agere, ſind nicht vorge
kommen, und beide Gleiſe ſind vollſtändig fahrbar ge
blieben. Die Staatsbahn iſt auf dieſe Weiſe den armen
Waldarbeitern des Hochgebirges ſehr hilfreich geworden,
was umſo erfreulicher iſt, als die Leute früher im Winter
wenig oder gar keine Beſchäftigung hatten.

L Langenſalza, den 19. März. (Abiturienten-
Examen.) Jn der geſtern unter dem Vorſitz des Rectors
Dr. Ulrich, welcher mit der Vertretung des W
Prüfungscommiſſarius betraut war im Pro Real-
ymnaſium abgehaltenen Sitzung der Abiturienten-Prü-h S wurde dem einzigen Abiturienten das

Zeugniß der Reife für die Prima eines Realgymnaſiums
ertheilt, nachdem ihm die mündliche Prüfung wegen des
ehr guten Ausfalls ſeiner ſchriftlichen Prüfungsarbeiten
erlaſſen worden war. Derſelbe beabſichtigt, in den Dienſt
der Eiſenbahnverwaltung zu treten. Jm Anfange und im
Laufe des Winterſemeſters haben bereits fünf Zöglinge
der Secunda das Berechtigungszeugniß für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt ohne Prüfung erlangt.

Eiſenach, 22. März. (Rud. Denhards be
kannte Sprachheilanſtalt) wird am 1. April d. J.
von Burgſteinfurt i. W. nach Eiſenach i. Th. (Villa
Hainſtein) verlegt. Das in der Anſtalt zur Anwendung
gelangende Heilverfahren iſt durch Ordensverleihungen
von Seiten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers, des
Kaiſers von Rußland, des Königs von Schweden und des
Königs von Dänemark ausgezeichnet worden. Viele
mediziniſche und pädagogiſche Autoritäten haben ſich auf
Grund eigener Beobachtungen anerkennend über die er-

n. Gera, 22. März. (Ertrunken.) Jnfolge des
verbunden mit anhaltenden

zielten Erfolge ausgeſprochen.

ſowohl in ſeinen militairiſchen als auch in ſeinen civilen Regengüſſen, iſt die Elſter aus ihren Ufern getreten. Der
Verhältniſſen hinter ſich gehabt haben. an der hieſigen Heinrichsbrücke angebrachte Pegel zeigte



e

2 S S heute Mittag bereits einen Waſſerſtand von ca. 2 m;
doch befindet ſich das Waſſer immer noch im Steigen.
Leider ſind zwei Unglücksfälle zu beklagen. Jn der
Nähe der Hofwieſen wurde heute Mittag die Leiche eines
zehn bis elfjährigen Mädchens aus dem Waſſer gezogen,
welche noch nicht näher rekognoscirt werden konnte. Heute
Nachmittag aber ſtürzte der dreizehnjährige Sohn eines
hieſigen Laternenanzünders in die wild ſtrömenden Fluthen
der Elſter, als er an einer abſchüſſigen Stelle des Ufers
angeſchwemmte Kalmuswurzeln ſammeln wollte und dabei
in dem weichen Erdreich ausglitt. Obgleich man ſogleich
mit Haken und Stangen dem Knaben zu Hilfe kam, um
ihn an das Land zu ziehen, waren alle Rettungsverſuche
vergeblich; die Fluthen riſſen den Unglücklichen mit fort.

Gotha, 22. März. (Verſchiedenes.) Die
Bauluſt, welche in hieſiger Stadt ſeit Publizirung der
neuen Bauordnung vor einigen Jahren keine ſehr rege
war, beginnt ſich in dieſem Jahr gewaltig wieder zu regen,
ſo daß ſämmtliche Bauhandwerker mit guter Hoffnung
dem Sommer entgegenſehen können. Heute Nachmittag
wurde auf Friedhof V Herr Kaufmann Wolf von hier
und der Flaſchenmeiſter Müller aus Berlin mittelſt Feuer
beſtattet. Es war dieſes die 316. und 317. Feuerbe-
ſtattung. Nächſte Woche beginnt die Prüfung der
Abiturienten an der herzogl. Baugewerbeſchule, der
ſich diesmal 3 Zöglinge der Anſtalten unterziehen. An
der hieſigen höheren Bürgerſchule ſind die ſchriftlichen
Prüfungen der Zöglinge, die ſich das „Einjährig-Frei-
willigen-Zeugniß“ erwerben wollten, beendet. Es haben
ſämmtliche 15 Abiturienten dieſelbe beſtarden; 5 wurden
von der mündlichen Prüfung, die nächſte Woche ſtatt
finden ſoll dispenſirt.

S Bernburg, 22. März. (Sängerbund). Der
vor einem halben Jahre ins Leben gerufene „Bernburger
Sängerbund“ veranſtaltete geſtern Abend in dem feſtlich
decorirten Saale des „Hotel Saupe“ zu Ehren des Ge-
burtstages Sr. Maj. des Kaiſers eine Feſtlichkeit, die
einen neuen Beweis für die erfreuliche Entwickelung und
Lebensfähigkeit der Vereinigung lieferte und in ſchönſter
Harmonie verlief. Unter den zwölf Nummern des Pro-
gramms befanden ſich Chorgeſänge, Einzelvorträge, Reden
und Humoriſtika. Den Glanzpunkt der Feſtlichkeit bildete
die Feſtrede des Herrn Vorſchul-Jnſpector Hottelmann
über Pſalm 71, 7. 9. Nach dem auf den Heldenkaiſer
ausgebrachten dreimaligen harmoniſchen Hoch erklang von
ca. 200 Sängern die Nationalhymne. Die geſanglichen
Leiſtungen der Einzelvereine legten Zeugniß von der all-
ſeitig herrſchenden Luſt und Liebe am veredelnden Geſange.
Das im Januar dem Bunde beigetretene Heineck'ſche
Quartett führte ſich durch ſeine vortrefflichen Geſänge recht
vortheilhaft ein.

7 Deſſau, 22. März. (Wochenmarkt. Zum
Conflikt zwiſchen Miniſterium und Magiſtrat.)
Der Gemeinderath hat ſich in Betreff der Frage, Ein
richtung eines zweiten Wochen marktes in einem andern
n der Stadt, nunmehr ſchlüſſig gemacht und ſich für
Abhaltung eines Wochenmarktes am Dienstag auf dem
ascaniſchen Platze entſchieden. Die brennende Frage wäre
hiermit nunmehr gelöſt. Ferner gab das Miniſterial-
reſcript in der Angelegenheit wegen Erwerbung der Aecker
der Domäne Neu-Wüblknitz, welche an den Georgen-
garten grenzen, durch den Herzog Veranlaſſung zur Er
örterung. Den zwiſchen Staatsminiſterium und Magiſtrat
in Folge der ſcharfen Abweiſung des letzteren als Antwort
auf die an den Herzog gerichtete bezügliche Eingabe ent-
ſtandenen Conflikt bedauert der Vorſitzende und iſt es ihm
ſchmerzlich, daß das Miniſterialreſcript ausſpricht, der Ge
meinderath habe die Pflichten ſchuldiger Ehrerbietung ver
letzt, trotzdem man ſeitens der Gemeindevertretung keine
Gelegenheit habe vorübergehen laſſen, den Gefühlen der
Ehrerbietung an Se. Hoheit Ausdruck zu geben. Nach
dieſen Erläuterungen iſt der Gegenſtand erledigt. Nach-
wirkungen unerfreulicher Art wird die unleidliche Ange-
legenheit noch manche im Gefolge haben. Als Folge
davon ſoll, wie verlautet, der erſte Stadtrath Giehne,
welcher erſt kürzlich in den hieſigen Communaldienſt über-
ging, den Antrag auf Dienſtentlaſſung geſtellt haben.

Waldheim i/S., den 23. März. (Glückliche
v Vorgeſtern ſpielte das 5jährige Söhnchen
des Möbelpoliers Döring auf einer am Ufer angetriebenen
Eisſcholle. Plötzlich löſte ſich dieſelbe, ſchwamm der
Strömung zu und zerſchellte beim Anprall an einen Stein-
haufen in drei Stücke. Jmmer noch ſaß das Kind,
welches die Scholle nicht hatte rechtzeitig verlaſſen können,
zuſammengekauert auf einem Stück derſelben. Dem Vater,
welcher auf den Hilferuf eines Knaben herbeigeeilt war,
gelang es glücklicher Weiſe noch, ſeinen geängſtigten Buben
mit eigener Lebensgefahr zu retten.

Caſſel, 21. März. (Todesfall.) Unter ſehr
ahlreicher Betheiligung wurde geſtern Nachmittag der inſo eines Schlaganfalles am 18. d. Mts. verſtorbene

Rechtsanwalt und Notar Herr Juſtizrath Ludwig Spohr
87 letzten Ruhe beſtattet. Der Dahingeſchiedene war in
urheſſiſchen Zeiten Staatsanwalt, nach 1866 verließ er

den Staatsdienſt und blieb hier als Rechtsanwalt thätig.
Er war ein Neffe, bezw. das Pathenkind von Louis
Spohr, ſein Vater war der jüngere Bruder deſſelben,
welcher ſich ebenfalls der Muſik gewidmet hatte, aber
chon frühe als Mitglied des hieſigen Hoftheater-Or-

cheſters ſtarb.

t Caſſel, 23. März. (Abiturienten-Examen.)
Der am Sonnabend beendigten Maturitäts- Prüfung im
Realgymnaſium unterzogen ſich 14 Schüler der An-
ſtalt, welche ſämmtlich beſtanden; zwei waren von der
mündlichen Prüfung dispenſirt worden.
z FJn einer Seifenſiederei in Chemnitz ereignete ſich
am Donnertag Vormittag ein recht bedauerlicher Unglücks-
fall. Ein 23 Jahre alter Seifenſiedergehilfe war nebſt
einem Arbeiter damit beſchäftigt, in einen mit kochenden
Fettſtoffen ziemlich gefüllten trichterförmigen großen Keſſel
Talg nachzuſchütten, hierbei glitt er inſolge der Glätte
des Fußbodens aus und ſtürzte mit dem Geſicht in das
kochende Fett. Der in dieſem Augenblicke außerhalb der
Siederei beſchäftigte Arbeiter hörte nur noch einen Schrei
des Verunglückten, welcher darauf in dem Keſſel ver-
ſchwunden war. Der Leichnam des Verunglückten wurde
darauf ganz verbrannt aus dem Keſſel gebracht und nach
dem Friedhof überführt.

Univerſitätsnachrichten.
Die durch den Weggang des Herrn Profeſſors Dr. Stein

mann nach Freiburg i. B. erledigte Profeſſur für Mineralogie
und Geologie an der Univerſität Jena iſt vom 1. April d. J.
ab durch Berufung des Herrn Dr. Kalkowsky in Gotha neu
beſetzt worden.

Predigt Anzeige.
Zu Ulrich: Mittwoch d. 24. März Abends 6 Uhr Paſſions-

predigt Oberdiak. Paſt. Wächtler.
Katholiſche Kirche: Donnerstag d. 25. März, am Feſte

Mariä Verkündigung, Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags
9 Uhr Hochamt; Nachm. 2 Uhr Vesper.

Freitag Abends 7 Uhr Faſtenandacht mit Predigt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 20. März.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Krebs,
Lindenſtraße 1a, und Friederike Wilhelmine Auguſte Louijſe
Kupfernagel, Lindenſtraße 26. Der Dachdecker Friedrich Wil
helm Theodor Künſtling, kleiner Schlamm 9, und Friederike

ohanne Kober, Wuchererſtraße 8. Der Bahnarbeiter
hriſtian Koch, Pfännerhböhe 10, und Anna Pöhritzſch, Blücher

ſtraße 12. Der Tiſchler Friedrich Hermann Barth, Harz-
ßgaße 10, und Bertha Wilhelmine Schönherr, große Stein-
traße 49. Der Handarbeiter Fran Hermann Knunter.
Halle a. S., und Alwine Emma Mettin, Merſeburg. Der
Zimmergeſelle Heinrich Louis Lorenz und Johanne Friederike
Hildebrandt. Erfurt. Der Steinſetzer Friedrich Hermann
Schüle, Giebichenſtein, und Auguſte Wentzke, Halle a. S. Der
Böttcher Ernſt Max Albert Schwarz, Halle a. S., und Fran-
ziska Clara Mußtopf, Giebichenſtein.

Eheſchließzungen: Der Fabrikarbeiter Jacob Ludenie und
Agnes Huncia, Schmiedſtraße 6. Der Kaufmann Hermann
Joſeph Mock, Mittelſtraße 16, und Friederike Auguſte Emma
Hamel, Barfüßerſtraße 2. Der Gaſthofsbeſitzer Friedrich
Alexander Bröcime, Trotha und Marie Emilie Bertha
Hammelmann, Klausthorſtraße 3. Der Maurer Friedrich
Bernhard Meblhorn, Burgwerben bei Weißenfels, und Friederike
Bertha Uhlrich, Schmiedſtraße 3. Der Markthelfer Friedrich
Wilhelm Naumann kleine Ulrichſtraße 7, und Wilhelmine
Thereſe Jda Georgi. Spitze 30. Der Zuſchneider Guſtav
Baumgarten und Johanne Wilhelmine Louiſe Becker, große
Ulrichſtraße 47. Der Maler Ferdinand Carl Beiche, Lange-
ſtraße 31, und Marie Auguſte Louiſe Künſtling, Hirtengaſſe 8.

er Bergmann Friedrich Raue und Friederike Thereſe
Herrmann Steg 21. Der Schloſſer Alexander DanielPlümecke und Louiſe Albertine Amthor. Magdeburgerſtraße 7.

Geboren: Dem Flaſchenbierhändler Wilhelm Seidel
Oberglaucha 36, ein Sohn, Friedrich Otto. Dem Schloſſer
Oskar Medel, Mittelwache 4, ein Sohn, Carl Oskar Friedrich.

Dem Kellner Friedrich Schumann, Charlottenſtraße 173,
eine Tochter, Martha Agnes. Dem Handarbeiter Wilhelm
Katzwinkel, Unterberg 11, eine Tochter, Emma. Dem Hand
arbeiter Carl Heine, Diemitz, ein Sohn, Guſtav Albert. Dem
Lehrer Ottomar Roſenbaum, Zwingerſtraße, ein Sohn. Ortomar
Walther. Dem Poſtſekretär Friedrich Mohr, Dorotheen-
ſtraße 13, eine Tochter. Marie Helene Martha. Dem Ver-
ſicherungsJnſpektor Eugen Krauſe Magdeburgerſtraße 6, ein
Sohn, Erich Eugen Erdmann. Eine unehel. Tochter.

Geſtorben: Anna Schlotte, 30 Jahr 10 Monat 17 Tage,
Diemitz. Der Dr. med. Guſtav Koſt el, 63 Jahr 1 Monat
12 Tage, königliche Klinik. Des Keſſelſchmied Friedrich Heſſe
Sohn Emil, 1 Jahr 1 Monat 22 Tage, Böllbergerweg 31.
Des Handarbeiter Wilhelm Wünſcher Sohn, todtgeboren,
Böllbergerweg 24. Ein unehel. Sohn.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Luftröhrenkatarrh 3, Erxtrunken 1, 1, Croup 1,
Scharlach 1, Kräſvpfe 3, Lungenentzündung 3, Blaſenleiden 1,
Phthisis pulmonum 4, Stimmritzenkrampf 1, Icterus neonatorum I,
Bruſtfellentzündung 1. Lungenlähmung 1, Hirnerſchütterung 1,

r 1, Collaps 1, S 1, Brechdurchfall 1,chwäche 2, Kehlkopfskrebs 1, Herzleiden 1, Altersſchwäche 1,
Urämie 1, zuſammen 33 Perſonen, darunter 5 in hieſigen Kranken
häuſern verſtorbene Ortsfremde.

Magdeburger Börſe, 23. März.

Ktich Anleihe 4 105,50 BMagdeburger Stadr- Obligationen 4 103,006Keuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4Suckauer Stadt Anleihe 81e hemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 101,006
Deſſaue Gas-Osligationen 4 109,00Divp. n. St

1884 188.2
Ragdebucger w. Berficher, Geſellſchaft Aer

p. St. à 300 M. vollgezahlt 242 394,00b;do Feuerverſicher.“Actien p. St. 3009 V
mit 202, Einzahlung 182 2859,00 Bdo. v. St. à 1500mit 40 Einzahlung

do. Lebens Berſich.“Actien p. St. à 1566
M. mit 29 Einzahlung 28 395,00b;do. Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300

M. vollge zahlt 26 615,00Bin Div,54 1881Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 II 213,00 G
taroline, tonſolidirte BergwerksActien 4
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 100,00BDeſſauer Gab-Actien 4 3kiſengießerei und Maſchinen Faurik Rien. ure 4

„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.-ALien 4 7
Lroph., ver, Fabr. St. -Actien J 4 110 80BKagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 3do. Bankverein Antheile 4 6 112,50Bdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 128,106

do. BergwerksActien 4 15do. do. Stamm-Priorit. Att, 15 2do. Vrivatbank-Actien e 4 W 115,00 Gdo. StraßenvahnActien 4 9 Sdo. n r 3 94,50 Gm orie, conſol oirte BergwerisActien 1 7 S 105,008Kaſchin-nfabeit Buckau- Arten 4 3 174,00 GSächſ. Thür, Braunkohlen Berwerth.Artien 4 15 S 190,00
do. do. Stamm-Prior.et. b 15 SSudenburger Maſchinenfabrir-Actien 4 80Nagdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Actien 4 I S
do. do. Stamm-Prior, 6 7

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Das Jahr 1885 brachte der Maſchinenßabrik Buckau

einen Betriebsverluſt von 218 117 und zuzüglich 46693
Abſchreibungen einen Geſammtverluſt von 264 810. Die Unter-
bilanz ſoll aus dem Reſervefonds gedeckt werden, der ſich dadurch
von 606000 auf 335 189 verringert.

Dem Abſchluß der Braunſchweig-Hannoverſchen
Hypothekenbank für 1885 entnehmen wir, daß an Zinſen
auf kündbare Hypotheken 1274661 vereinnahmt wurden (1884
-4& 1351315), auf unkündbare 1668175 (1884 1565002), die
erſteren haben ſomit 77000 weniger, die letzteren aber 103000
mehr gebracht. Verausgabt wurden auf General Zinſenkonto

2629218 (1884 2653263). es bueben ſomit .4 313618 Zins
überſchuß gegen nur 262954 im Vorjahr. Zu bemerken iſt,
daß außerdem als Paſſivzinſen noch 37703 verzeichnet ſind.
An Proviſionen wurden 183138 eingenommen (1884.4 194801).
Nach Hinzurechnung kleinerer Gewinne und Abſetzung der Speſen
bleiben als Gewinnſaldo nur 464626 gegen 4 508965 im
Vorjahre. Jn Folge deſſen konnte, da die Dividende mit 4pCt.

360000 ebenſo hoch gegriffen worden iſt als die vorjährige,
die allgemeine Reſerve diesmal nur -4 50000 erhalten en

100000 im Vorijahre, die ordentliche Reſerve 20167 (1
20322). Die Tantièmen dagegen haben trotz des kleineren

Gewinnes ſich von 17375 im Vorjahre auf 24907 erhöht.
Nunmehr iſt ſeitens der Verwaltung der Leipzig-Gaſch-

witz-Meuſelwitzer Eiſenbahn eine neue außerordentliche
Generalverſammlung zum 21. April berufen worden. Jn der-
ſelben ſoll über das bekannte Kaufgebot der ſächſiſchen Re
gierung und Feſtſetzung betr. Vertheilung des Geſellſchaftsver-
mögens Beſchluß gefaßt werden. Sollte das Kaufangebot
acceptirt werden, ſo werden die Beſitzer der Stamm und Prio-
ritätsactien zu je einer am gleichen Tage abzuhaltenden General
verſammlung eingeladen.

Der Aufſichtsrath der See und Landtransport-
Verſ.-Geſ. „Agrippina“ in Köln hat die für 1885 in Vor
ſchlag zu bringende Dividende auf 162 (wie im Vorjahre) feſt
geſetzt. Für die Agrippina-Rückverſ.-Geſ. werden ſogar
209 (gegen 162 im rig vorgeſchlagen.

Nach Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Stockholm bleibt
die Geſchaftskriſis daſelbſt acut. Am Montag voriger Woche
en nicht weniger als 31 neue Concurſe beim Gericht zu An
meldung.

Die am 23. d. Mts. eröffnete Subſcription auf die Kopen
bagener 3 P ige Stadtanleihe wurde ſehr bald nach Er-
öffnung wieder geſchloſſen. Die ſtattfindende Repartition wird den
einzelnen Zeichnern von Seiten der Emiſſionsſtelle in den nächſten

agen zugehen. Feſte Stücke wurden heute mit 95,60 bezahlt
und blieben dazu Geld.

Die vielbeſprochere Angelegenheit wegen Convertirung
der 5 bigen Rjäſan-Koslow-Prioritäten iſt nun endlich
ſo weit gediehen, daß vorausſichtlich am nächſten Dienſtag der
bezügliche Proſpect wegen Ausgabe der neuen 4igen Stücke
publizirt werden wird So viel wir hören, iſt ein Emiſſions-
cours von ca. 959 für dieſe 49 igen Stücke ins Auge gefaßt.
Die Subſcription auf die neuen 4 h igen Stücke wird nach den
bisher vorliegenden Jntentionen am 4 und 5. April ſtattfinden.

Von der Direction der Petersburger Jnternatio-
nalen Commerzbank iſt den „Petersb. Börſennachr.“ zufolge
die Dividende für das Jahr 1885 auf 32 Rub. pro Actie feſt
geſetzt worden.

Die am Sonnakend7' in Hamburg abgehaltene General
verſammlung der Norddeutſchen Bank hat die vorgelegte
Jahresrechnung, alſo auch eine Dividende von 60 o für 1885,
ſowie die vorgeſchlagene Statutenabänderung ohne Diskuſſion
einſtimmig genehmigt.

Geſchäftskalender.
Auszahlungen.

Credit Anſtalt für Jnduſtrie und Handel. Divid. für das
Jahr 1885 79 21 pro Neugctie.Königsberger Vereins Bank. Div. pro 1885 69 36
pro Actie. werehenBraunſchweigiſche Bank. Div. für 1885 5 15 75
pro Actie.

Norddeutſche Bank in Hamburg. Div. pro 1885 45. 75
pro Actie.

Hypothekenbank in Hamburg. Div. für 1885 6 27
pro Actie.Osnabrücker Bank. Dividende pro 1885 79 35 pro

ie.
Unagriſche Allgemeine Creditbank. Die Dividende für das

Jahr 1885 wird mit 19 fl. Oeſt. Währ. per Actie vom I. April
cr. ab eingelöſt.

Große Berliner Pferde Eiſenbahn-Actien- Geſellſchaft. Div.
pro 1885 119 33 pro Actie.Hofbrauhaus Actienbierbrauerei u. Malzfabrik. Die am 1.
April er. fälligen der Grundſchuld Anleihe gelangen
bei der Dresdener Bank in Dresden zur Einlöſung.

Charlottenburger Waſſerwerke. Die Auszahlung der für
das Geſchäftsjahr 1884/85 auf 7 feſtgeſetzten Dividende er
folgt vom 1. April er. ab mit 22 50 55 pro Dividendenſchein
Nr. 7 der Actien Nr. 1 bis 3334 und mit 37 50 pro Divi-
dendenſchein der Actien Nr. 3339 bis 3668.

Greppiner Werke. Die Einlöſung des am 1. Avril er.
fälligen Coupons Nr. 6 der Prioritäts- Anleihe II. Emiſſion er
folgt vom 29. April ab.

Generalverſammlungen.
Disconto Geſellſchaft in Berlin. Die ordentliche General-

verſammlung findet nicht am 6. ſondern am 12. April in
Berlin ſtatt.
Zwi wickauer Bank. Ordentliche Generalverſ. am 9. April in

ickau.
Commerzbank in Warſchau. Ordentl. Generalverſ. am 16./28.

April in Warſchau
Rheiniſch Weſtfäliſche Genoſſenſchaftsbank. Ordentl. Gene-

ralverſ. am 17.

Act

April in Köln.
Buckauer Porzellan Manufactur Commandit- Geſellſchaft.

Ordentl. Generalverſ. am 21. April in Buckau.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 22. März. Der Poſtdampfer „Bavaria“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien Geſellſchaft iſt, von
Weſtindien kommend, heute in Havre eingetroffen.

Hamburg, 22. März. Der Poſtdampfer „Weſtfalia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern Abend 11 Uhr in New York
eingetroffen.

Hamburg, 22. März. Der Poſtdampfer Rugia“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Actien- Geſellſchaft iſt,
von kommend, heute Morgen 8 Uhr in Plymouth
eingetroffen.

Hamburg, 23. März. Der Poſtdampfer „Bohemia“der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,

von New York kommend heute Morgen auf der Elbe ein-

Bremen,
Lloyd „Ems“ iſt am
eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. e

Hoher Luftdruck von 768 bis 773 mm erſtreckt ſich über
Deutſchland und das Oſtſeegebiet, während die britiſchen Jnſeln
unter dem Einfluſſe einer Fere ſ. weſtlich von den Hebriden
ſtehen. Ueber Centraleuropa ſind bei nebligem Wetter und
ſinkender Temperatur wieder leichte öſtliche Winde vorherrſchend
geworden. Die oberen Wolken ziehen in Karlsruhe aus Nord
weſt, in Grünberg aus Oſtnordoſt. t

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 20, Petersburg 14, Hamburg

1, Memel 5, Paris 10, Münſter 7, Karlsruhe 7,
Chemnitz 1, Berlin 1.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlichDr. Ewald Schulze in Hall ch
alle.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Verlobt: Frl. Marie yynme mit Gymn.-Lehrer Hrn. Dr.
Rud. Miſcher (Seehauſen i A.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ernſt Fritze (Magdeburg).
Hrn. Carl Mühe (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Franz Heſſe hGeſtorben: Frau Sophie Becker geb. Thebes (Magdeburg).
Frau W Schrader geb. Ebering (Magdeburg). Tiſchler
meiſter Fr. Seemann (Magdeburg). Kürſchnermeiſter FriedrichHolſt Magdeburg echtsanwalt L. Meyer (Potsdam). Frau
S. Ledderboge geb. Driemel (Bernburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Reichsfrhrn. Maltzan (Burg

Penzlin). Hrn. R. v. Wietersheim
Eine Tochter: Hrn. Walter von Wiedebach (Grundhof).

Hrn. Amtsger.-Rath L. Stüler (Heiligenſtadt). Hrn. Diviſions
pfarrer Thun (Flensburg).

Geſtorben: Kaiſ. Poſtrath Loewe (Hannover). Oberſt a. D.
Rud. v. Mechow (Wiesbaden). Regier -Rath Wolf v. Trotha
(Halle a S.). Paſtor G. Palis (Lanz). Hauptm. z. D. Julius
v. Baumboach (Caſſel). Verw. Geheimräthin v. Spankeren geb.
v. Ohlen und Adlerskron (Dresden). Kammerſängerin a. D.
Friederike Görner geb. Tomaſini (Neuſtrelitz).
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Welche Form ſoll der rationelle Obſtzüchter ſeinen Obſtbäumen geben?
von

R. Gaertner.
Beſitzer der Zechlinuer Baumſchulen, Berlin V. Zülowſtr. 98.

Bei der Beantwortung dieſer Frage handelt es ſich
beim rationellen Obſtbau nur um zwei Formen, um die
Keſſelform und um die Pyramidenform.

Wenn wir die überwiegend größte Menge unſerer
Obſtbaumbeſtände darauf prüfend durchſehen, dann werden
wir uns einfach geſtehen müſſen, daß bei dieſen von einer
wirklichen Form eigentlich gar keine Rede iſt. Faſt alle
Bäume ſind ſo gewachſen, wie ſie gerade Luſt hatten, und
wo ſie noch geſchnitten ſind, geſchah es in einer Art und
Weiſe, aus der man deutlich erkennt, daß der betreffende
Beſitzer oder deſſen Gärtner und Baumpfleger ſelbſt nicht
wußte, welche Form er dem Baume geben ſollte. Wir
werden uns daher wohl vergeblich bemühen, die große
Menge der vorhandenen Fruchtbäume als zur Kloſſe der
Keſſel- oder der der Pyramidenformen zugehörig, be
zeichnen zu können.

Hierauf werden nun ſicher verſchiedene der geehrten
Leſer erwidern: „Ei was geht mich die Form an, wenn
ich nur ſchöne Früchte gewinne, und möglichſt viele, dann
mögen meine Bäume geformt ſein, wie ſie wollen!“

Auf ſolche Einrede läßt ſich nur ſagen, daß Der,
welcher ſo ſprechen kann, eben gar keine Ahnung davon
hat, von welchem Werth die Herſtellung wie das Vor-
handenſein einer beſtimmten Form der Baumkrone für die
Tragfähigkeit derſelben nicht nur, ſondern auch für das
Wohlbefinden und geſunde Gedeihen des ganzen Baumes,
von der Wurzel bis zum Scheitel iſt.

Um nur der geringeren Tragfähigkeit Erwähnung zu
thun, ſo liegt es doch auf der hen daß man, um viele
Früchte zu gewinnen, auch ein ſchön ausgebildetes, regel-
recht vertheiltes Kronengerüſt haben muß, mit Zweigen
daran, die im Stande ſind, gehörige Laſten von Früchten
zu tragen in welchem keine Fehlſtellen vorkommen, oder
leere Räume, welche eben keine Früchte liefern können.
Der dem Baum einmal angewieſene Raum muß doch ge
hörig ausgenützt werden, wie jede Ackerfläche, welche man
in Cultur nimmt, und jeder Speicher, den man errichtet!
Unzweckmäßig aufgebaute Kronengerüſte ſind auch zu Zeiten
ſo mit Früchten überladen, daß ſie dadurch vollends aus
dem Gleichgewicht gerathen, wie jedes andere ſchief ſtehende
Gerüſt oder Gebäude, welches bei jedem Sturme zuſammen
zubrechen droht, was denn auch, wie wohl ſchon Jeder-
mann erfahren hat, in der That nicht ſelten geſchieht; und
damit wäre denn die Prognoſe über den ganzen Geſund
heitszuſtand ſolcher Bäume ausgeſprochen, welche ohne jede
Rückſicht auf die Form heranwachſen oder durch unver-
ſtändigen Schnitt dazu gezwungen, aus dem gehörigen
Gleichgewicht kommen müſſen.

Doch hiermit genug von dieſen beklagenswerthen, un
erzogenen Burſchen, die durch ihre ganze, mehr oder weniger
lange Exiſtenz hindurch ſich förmlich ſelbſt zur Laſt leben,
und es durch ihr erbärmliches Ausſehen ſchon dahin ge-
bracht haben, daß man ſie am liebſten dem aesthetiſch ge
bildeten Auge entzieht und hinter Stall- und Scheunen-
gebäuden und den Wildgehölzen der Garten und Park
anlagen zu verſtecken ſucht.

Daß ein wohlerzogener, von Jugend auf gepflegter
und in ſachverſtändigem Schnitt gehaltener Fruchtbaum
einen ganz anderen Anblick gewährt, ſieht auch der Laie
auf den erſten Blick, mag dies nun ein ſchön geformter
Keſſel- oder Pyramidenbaum ſein; in welchem Lebensolter er ſich auch befinden möge. Immer wird das Auge
des Beſchauers mit Wohlgefallen darauf ruhen, ſowohl
zur Frühjahrszeit in ſeinem herrlichen Blüthenſchmuck, wie
im vollentwickelten Sommergrün, und wenn er nament-
lich ſtolz und kraftvoll uns ſeine mit ſchönen Früchten
beladenen Zweige nach allen Himmelsgegenden zu ent-
gegenſtreckt. Ja, der Kenner betrachtet auch im Winter
ſolchen normal erzogenen Baum ſehr gern, wenn alle ſeine
entlaubten Zweige klar am Firmament hingezeichnet ſind,
wie eine Probearbeit, an der man die kunſtgerechte Hand
ſeines Erziehers deutlich zu erkennen vermag; jetzt iſt
jeder, in dieſem oder jenem Jahrgang etwa vorgekommene
Fehler, aber auch deſſen Correctur zur Erreichung dereinmal vorgeſteckten Form ſicher ded

Von Natur kann die weit überwiegende Mehrzahl
unſerer Fruchtbäume ſich nicht in der Art formiren, denn
ſie ſind eben Kunſt- oder Culturprodukte, die unſerer
Unterſtützung unbedingt bedürftig ſind, namentlich aber
dann, wenn ſich geſunder Wuchs mit lohnender Fruchtbarkeit vereinigen ſoll, was bei der rationellen J

unter allen Umſtänden angeſtrebt werden muß. Dieſe
ſind aber, wie die Erfahrung von Jahrhunderten gelehrt
hat, nur durch Jnnehaltung beſtimmter Formen zu er-
zielen, welche den Zweck haben, den Fruchtbaum durch
Herſtellung und Erhaltung eines gehörigen Gleichgewichts,

eſund und fruchtbar zu machen, und in dieſem Zuſtand
o lange als irgend thunlich zu erhalten.

Faſt alle Obſtarten, welche wir cultiviren, und deren
Zahl leider ſo gern in die Tauſende geht, haben ihren mehr
oder weniger conſtanten, ganz eigenthümlichen Holzwuchs,die einen ſeeven mit leichtem, ſaftigem Holz, oft mit dicht
nebeneinander gedrängt ſtehenden Zweigen, Keil himmelan,

andere liefern von Natur nur ſchwaches mageres
Reis, welches, wenn man es ſich ſelbſt überläßt, ſich beſen
artig verdichten würde, ſo daß Früchte gar keinen Raum



dazwiſchen finden können; wieder andere zeigen die ange-
borene Neigung, ſtets in Bogenlinien zu wachſen, ſo daß
ſie factiſch mit den Spitzen ihrer Zweige ſchließlich am
Boden umherkriechen würden, wenn wir ihnen nicht zu
Hilfe kämen; und dann giebt es wieder Arten, welche
zwar kräftig, aber ſo ſperrig und locker im Gezweig
wachſen, daß dieſe, ihrer natürlichen Entwickelung über-
laſſen, niemals ſo viele Aeſte bilden würden, als daß an
ihnen eine genügende Anzahl von Früchten haften könnten,
um die Cultur derſelben lohnend zu machen. Kurz und
gut, es giebt kaum eine unſerer eultivirten und nament
lich edleren Fruchgehölzarten, die eines höchſt ſachverſtän-
digen Schnittes nicht mehr oder weniger bedürftig wäre,
um ein ſtabiles Kronengerüſt zu formiren, welches den
Anſprüchen einer lohnenden Obſtcultur Genüge leiſten kann.

Die Natur weiß ſich freilich auch hier, bei all' den
aufgezählten Eigenthümlichkeiten zu helfen, wie ſie denn
überhaupt keines der ihr anvertrauten Geſchöpfe ganz im
Stiche läßt, ſo lange nur noch ein Atom von den erfor-
derlichen Lebensbedingungen vorhanden iſt. Der zu toll-
kühne himmelanſteigende Wuchs der einen Categorie, muß
wie Alles in dieſer Welt einmal ſein Ende erreichen, und
giebt es, wie bekannt, der Himmel nicht zu, daß nament-
lich Bäume in ihn hineinwachſen dürfen, und wenn ſie
ſich auch noch ſo viel Mühe geben. Zu dicht gewachſenes
Gezweig, mag es nun dick und ſaftig, oder dünn undmager ſän, durchforſtet fich früher oder ſpäter von ſelbſt,

indem es im Kampfe um das liebe Daſein ſchließlich er
müdet und abſtirbt und den glücklicheren Concurrenten das
Feld räumt. Bäume, welche in Bogenlinien zur Erde
wachſen, büßen ihre Spitzen bei dieſem ganz ungehörigen
Umherkriechen ein, ſchlagen immer wieder neue Bögen, in
Folge deſſen ein ganz unentwirrbares Geſtrüpp bildend,
welches ſich r wieder nach und nach durch Abſterben
lichtet; und zu ſperrig wachſende Bäume werden neue,
ebenſo ſperrige Waſſerreiſer ausſenden, wenn auch ihre
wenigen Zweige ſich ſo lang erſtreckt haben, daß ſie ſich
ſie mehr tragen können, und immer mehr zu Boden
inken.

Das iſt in großen, mag man meinetwegen auch

ſagen, „in groben“ Zügen der Typus reſp. n der
jenigen Fruchtbäume, welche, ſich ſelbſt überlaſſen, bei uns
herangewachſen ſind, und noch heute zu ungezälten Tauſen-
den gleichem Schickſal entgegengehen; nur daß der Eigner,
wenn er und die lieben Seinigen ſich den Kopf an den
widerſinnigen Aeſten einrennen, oder ſein Spann- und
Zuchtvieh nicht mehr zwiſchen dem Gewirr durchkommt,
reſp. des dürren, abgeſtorbenen Holzes in den Bäumen
zu viel wird, daß es ſich der Mühe verlohnt, dann erſt
nimmt er Axt und Säge zur Hand und weiß ſich und
dem Baume zu helfen, ſo gut er es eben verſteht. Aber
ſelbſt mit dem oft ſehr benöthigten Brennholz, welches
vom Fruchtbaum gar nicht zu verachten iſt, geht er ebenſo
wüſt um, denn ſtatt gerade auf die dicken kräftigſten Enden
der abgeſtorbenen oder ihm hinderlich gewordenen Aeſte
den größten Werth zu legen, da ſich doch dieſe in dasſchönſte Scheitholz zerſpalten laſſen würden, läßt er dieſe

gerade ſicher als längere oder kürzere Stümpfe am Baum,
je nachdem er für jeden einzelnen Fall, mehr oder weniger
dazu kommen kann, daß letztere nun nicht nur ganz
unnütz vermodern, ſondern den armen Baum dadurch in
Mitleidenſchaft bringen und vollends zu Grunde richten,
daran denkt er nicht.

Wie bei ſolcher Cultur die Früchte ausſehen: oft ſind
es ganz leidliche Sorten, die ſich trotzdem noch, wie ein
halbes Wunder, im Laufe der Jahre in größerer oder
kleinerer Menge einfinden, je nachdem der Himmel und die
Erde ihnen gerade mehr oder weniger günſtig waren,
förmlich, als wenn ſie ſich einmal wieder danach umſehen
wollten, ob denn inzwiſchen wirklich noch gar nichts zu
ihrem beſſeren Gedeihen geſchehen ſei; das kann ich mir
wohl erſparen, hier näher zu beſchreiben. Wir ſehen es
ja alljährlich auf unſeren Märkten, und in welchem Zu-
ſtande es ſich bei allen Händlern in Stadt und Land um
hertreiben muß. Gegeſſen wird es aber auch, und zwar
aus dem einfachen Grunde, weil gut cultivirte, geerntete
und conſervirte Früchte noch viel zu knapp bei uns zu
Lande ſind, und für die breiten Schichten unſerer Bevöl-
kerung viel zu theuer. (Schluß folgt).

Billige Düngermacher.
Referent Dr. von Eckenbrecher.

Seit einigen Jahren haben in der Gegend von Hannover und Linden, von und Hameln, im Lüne-
burgiſchen im Braunſchweigiſchen, namentlich bei Holz-
münden und Stadt Oldendorf, und an vielen anderen
Orten billige Düngermacher ihr Unweſen getrieben, die ſich
anheiſchig machten, durch Vermengen verſchiedener Chemi-
kalien mit Erde, Lehm und Kalk einen Dünger zu einem
Preiſe von 4—-5 Mark pro Ctr. herzuſtellen, welcher in
ſeinem Gehalte dem von den Kunſtdüngerfabriken für 10
bis 11 Mark verkauften, vollkommen gleich ſei. Leider
fanden dieſe „Miſtpropheten“ nur zu häufig Gehör und
es ſind eine ganze Anzahl, namentlich kleinerer und un
wiſſender Landwirthe, von ihnen bethört worden. Auf
welche Weiſe dieſe reiſenden Düngerfabrikanten ihr Geſchäft
betrieben, und wie theuer den Kunden derſelben der ihnen
gelieferte, faſt vollkommene werthloſe Dünger zu ſtehen
kam, darüber belehrt uns ein diesbezüglicher Bericht der
Hannoverſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung, aus welchem
wir das Folgende entnehmen und unſern Leſern mittheilen,
um ſie vor dergleichen Wohlthätern zu warnen.Die lnterſaahungen über die in den genannten Ge

genden vorgekommenen argen Betrügereien haben ergeben,daß die billige Düngerſt

früheren Arbeiter einer Düngerfabrik in Linden ausging,
deſſen glänzende Geſchäfte dann bald 3 oder 4 andere
„ehrenwehrte“ Leute veranlaßte, ſich der ſehr lohnenden
Beſchäftigung gleichfalls zu widmen und den armen Bau
ern für billiges Geld einen „ausgezeichten, ſcharf ſtinken
den, Dünger zu 5:10 für 450 und zu 9:9 für 6 Mk.
den Etr. zu liefern. Dieſe Miſtpropheten fanden bei den
Bauern Gehör und wurden von ihnen als kluge Leute
und Wohlthäter der Menſchheit geprieſen, ſie hatten ja
auch geſehen, „wie der Chile gemacht und das Knochen-
mebl und die anderen Sachen angerührt würden“, das
hielten die Fabriken geheim damit die Bauern nicht klug
werden ſollten, ſie wollten es ihnen aber nicht nur Alles
erzählen, ſondern auch in ihrem eigenen Hauſe nachmachen
und das koſte ihnen nur halb ſo viel Geld, das andere
ſei ja doch Alles Schwindel!

Die Fabrikation des Düngers wurde nun, wie zwei
Landwirthe aus dem Orte Warbſen bei Holzminden, in
deren Beiſein und Auftrage der Dünger gemacht wurde,
berichten, folgendermaßen vorgenommen.

Zuerſt wurde auf Anordnung des betreffenden Machers
ein größeres Quantum gute Gartenerde auf die Scheunen-

abrikation zunächſt von einem diele geſchafft und hiervon beetförmig eine Schicht von



ca. Fuß Höhe angelegt, darauf eine Lage von ge-
branntem Kalk geſchüttet und dieſer mit Jauche begoſſen.
Hiernach wurde wieder Gartenerde übergebreitet, Kalk
mit Jauche gegeben und ſo fort, daß etwa 90 Pfd. Erde
mit 10 Pfd. Kalk wechſelten. Nachdem das Geſammt-
quantum eine Höhe, ſchätzungsweiſe dem gewünſchten Ge
wichtsquantum entſprechend, erreicht hatte, wurde der Haufen
feſt geſchlagen und bis zum andern Morgen belaſſen, dann
wurde derſelbe wiederholt r und zu einem Kegel
geformt, in deſſen hiernach a Spitze eine Ver
tiefung gemacht und dahinein Schwefelſäure mit Waſſer
verdünnt geſchüttet, ſo daß auf ca. 12 Etr. Gemiſch etwa
60 Pfd. Schwefelſäure zu 66 kam. Nunmehr wurde
von dem Rande des Haufens das Gemiſch nach und nach
in die obere Vertiefung geſchaufelt, bis dieſelbe ausgefüllt
war, jetzt wurde ſchwefelſaures Ammoniak und Knochen-
mehl aufgeſtreut und das Ganze durch wiederholtes Um-
ſtechen und Schaufeln möglichſt innig gemiſcht. Hiermit
war die „Fabrikation“ beendet und nach Weiſung des
„Fabrikanten aus der Reſidenzſtadt Hannover“ wurde das
Geſammtquantum in eine Ecke der Scheunendiele geſchafft,
dort mit Pferdemiſt bedeckt und mit Steinen beſchwert.

Zur Herſtellung dieſes „Kunſtdüngers“ der 58 Ctr.
ergeben hatte, waren von der Droguenhandlung B. in
Hannover laut der von dem Verfaſſer eingeſehenen Rech-
nung verwandt und dafür die nebenſtehenden Preiſe bezahlt:
1. 492 Pfd. Stickſtoffammoniak (20 Stickſt.) 196,80 M.

2. 323 Pfd. Knochenmehl à Ctr. 12 M. 38,76
3. 284 Pfd. Schwefelſäure, 66 22,72

258,28 M.

Dieſer Betrag war auf Beſtellung des Düngermachers
von der Handlung beim Landwirth durch Nachnahme er
hoben und erhielt der „Macher“ für ſeine Kunſt pro Ctr.
Gemiſch 1 Mark, danach 58 Mark, ſodaß dem Landwirth
dieſes „Gemiſch“ auf 318,28 Mark oder pro Ctr. auf
5,45 Mk. zu ſtehen kam.

Außerdem hatte ſich dec „Düngerfabrikant“ vom Dro-
guengeſchäft noch 8 Proviſion für die Aufträge ausbe-
dungen, das machte 25,80 Mk. Er verdiente alſo in
Summa 83,80 Mk., mithin alſo ein Tagelohn von 42 Mk.

Die Droguenhandlung iſt übrigens, wie ſich der Ver
faſſer des aufklärenden Artikels überzeugt hat, nicht die
intellectuelle Urheberin der Macherei geweſen, daß ſie ſich
aber auch ganz extraordinäre Pteiſe für ihre Waaren
hat zahlen laſſen, geht aus dem Vergleich ihrer „Apo-
theker“ Preiſe mit den entſprechenden Anſätzen aus dem
gleichzeitigen Preiscourant von Düngerfabriken hervvr:

Es koſteten:

I. 492 Pfd. „Stickſtoff“ Amm. (20 Stickſtoff)
Jn der Droguen- Jn der Dünger-

handlung fabrik
196.80 78.40 (1 80 45.)

323 Pfd. Knochen-
mehl à Etr. 12 38.76

3. 284 Pfd. Schwefel

ſäure 66 22.72 11.36 (a Ctr. 4
Summa 258.28 112.37

Der Landwirth in Warpſen hatte alſo ſchon an dieſen
Stoffen 145,91 Mk., d. h. mehr als die Hälfte über den
Werth bezahlt.

Berechnet man nun den Preis des Gemiſches, alſo
58 Ctr., wie ſie in dem Dorfe Warbſen fabricirt wurden,
wie er ſich geſtellt haben würde, wenn die Jngredienzien
z einer Düngefabrik bezogen wurden, ſo reſultirt fol
gendes:

d

22.61 (a Ctr. 7

Die 11 Etr. Chemikalien 2c. (Ammoniak, Knochen
mehl und Schwefelſäure 112.37 .4Die 5 CEtr. gebrannten Kalk à Ctr. 65 825

Die 42 Ctr. Erde

Sa. 58 Etr 115.62oder pro 1 Ctr. 2.00der Landwirth hat bezahlt pro 1 Ctr.

(ſiehe oben) 5.45
Der Landwirth hat zuviel bezahlt pro 1 Cir. 3.45

oder für die erhaltenen 88 Ctr. 200.10 das iſt die
Kleinigkeit von 140 wobei in ſeiner Summe die 5 Ctr.
gebrannter Kalk noch nicht einmal angerechnet worden ſind.

Für dies ſchöne Geld hat der Bauer, wie wir gleich
ſehen werden, aber keineswegs die düngenden Beſtandtheile,
welche er zu haben glaubte, wirklich erhalten.

Das Gemiſch enthielt
Stickſtoff Phosphorſäure

492 Pfd. ſchwefelſ. Ammoniak
mit 20 Pfd. Stickſtoff 98.4 Pfd. Pfd.

1323 Pfd. Normalknochenmehl 12.9 646
284 Schwefelſäure 669 2gebrannten Kalk S S
4200 rde S S5799 Pl. Saſſe unten an 111.3 Pfd. 646 Pfd.
100 Pfd. Maſſe könnten enth. 1.92 Pfd. 1.11 Pfd.

Die angewendete wer iſt bei dem großen
t ganz ohne Wirkung auf das Knochenmehl, (auf
das Aufſchließen, Waſſerlöslichmachen der Phosphorſäure
des Knochenmehls) denn zum Abſtumpfen von 284 Pfd.
669 Schwefelſäure gehören nur 160 Pfd. Aetzkalk oder
194 Pfd. zu Hydrat gelöſchter Kalk. Nehmen wir den
günſtigſten Fall an, daß der Landwirth zu Pulver ge
löſchten Kalk zugeſetzt habe, ſo würden 200 Pfd. von den
gebrauchten 500 Pfd. ſchon genügen, um die geſammte
Säure abzuſtumpfen. Die noch verbleibenden 300 Pfd.
Kalk wirken, ſelbſt in Hydratform, aber zerſetzend auf das
ſchwefelſaure Ammoniak, indem ſie das Ammoniak aus
treiben und zwar gehören zur Zerſetzung von 492 Pfd.
ſchwefelſauren Ammoniaks etwa 275 Pfd. Kalkhydrat.

Wenn die Miſchung nun auch nicht ſo innig geworden
ſein mag, daß Molekul auf Molekul gewirkt, ſo kann doch
behauptet werden, daß weitaus der größte Theil des
Ammoniaks in die Luft gegangen iſt und den bekannten
ſtarken Geruch verbreitet hat. Dazu hat ſich der Duft
von der gleichfalls zerſetzten Jauche geſellt und der „Miſt
künſtler“ hat den erſtaunten Bauern das bekannte Wort
ad oculos demonſtrieren wollen: „Wat nicht ſtinkt, dat
nicht düngt“.

Wir ſehen alſo, ſo ſagt der Verfaſſer, daß dies
Düngergemiſch wo durch den Kalkzuſatz die Wirkung
der Schwefelſäure und der Kalkzuſatz illuſoriſch geworden

nur den vollen Werth der 323 Pfd. Knochen-
mehl ſchließlich behalten hat, was der Gute ur-
ſprünglich hätte haben können, wenn er ſich Sleriger
Orts dieſes Quantum Knochenmehl für 22,61 Mk. ge
kauft hätte, während es ihm jetzt 318,28 Mk. und die 5
Ctr. Kalk gekoſtet hat.

Nach Biedermanns Centralblatt hat Dr. Müller in
Hildesheim mehrere ſolcher Dünger unterſucht und darin
gefunden

1. 3. 8. 4. 5. 6.
Phosphorſäure (unlöslich) 1.07 0.48 1.03 0.13 0.90 0.38
Stichſtoff
Werth pro Ctr. Mk.

0.67 0.49 0.87 0.33 0.45 0.34
0.55 0.34 0.64 0.19 0.41 0.25
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Auch hier war die Bereitung des Düngers nicht we
ſentlich verſchieden von der oben beſchriebenen, nur ſcheint
der „Macher“ ſparſamer mit dem theueren Ammonigkſalz
geweſen zu ſein, dafür aber Hühner- und Taubenmiſt,

Abortſatz 2c. beigemiſcht zu haben. Weſentlich iſt, daß
auch i Kalküberſchuß angewendet wurde, wodurch die
Schwefelſäure wirkungslos gemacht und das Ammoniak
in die Luft getrieben wurde.

Fragen und Antworten er.

J. R. in S. Als Ergänzung zu der in voriger
Nummer auf die Frage nach einem geeigneten Hühner
futtergemiſch ertheilten Ausknuft, geht uns aus dem
Leſerkreiſe noch folgende Mittheilung zu:

Außer dem Fleiſchmehl ſind auch getrocknete Bierträber
ein ſehr gutes Futter für Je und ebenſo ſind ſie
ſehr dankbar für eine kleine Zugabe von baſiſch phosphor
ſaurem Kalk, dieſe ſehr rationelle Vervollſtändigung ihres

utters.s Ein ſehr geeignetes Miſchfutter für Hühner würde

folgendes ſein und zwar für je 10 Hühner
500 gr Kartoffeln,
250 getrocknete Bierträber,
50 Fleiſchmehl,
10 baſiſch phosphorſauren Kalk,

125 Gerſtenſchrot, falls keine ſonſtigen Haushaltungs-
abfälle vorhanden ſind ſtehen ſolche in reichlichem Maße
zur Verfügung, dann gebe man nur 50 75 gr Gerſten
ſchrot oder auch Körnermais.

Bei einem ſolchen Futter legen die Hühner nicht nur
fleißig, ſondern die Eier ſind auch groß und wohlſchmeckend.
Die jungen Thierchen entwickeln ſich gleichfalls gut bei
dieſem Futter, beſonders zu empfehlen iſt auch noch

der Mais. v. E.H. D. in G. Wonmit behandelt man Jauche
behälter am beſten, um ſie dicht und möglichſt haltbar

zu machen, daß ſie nicht zuſammentrockuen, zuſammen
fallen und ſo zeitweiſe unbrauchbar werden

Wir glauben, daß es immer noch am zweckmäßigſten
iſt, ſolche Fäſſer auszupichen und zu theeren. Will man
das Auseinanderfallen hindern, ſo giebt es da wohl kein
andres Mittel als die Fäſſer immer gehörig feucht zu
halten. Uebrigens werden in neuerer Zeit Jauchefäſſer
aus Eiſen als ſehr practiſch empohlen. Dieſelben werden
in der Fabrik für Eiſenblechbedachung des Herrn C. Fr.
Bertram in Bottſtedt nach einer Mittheilung der thüring-
iſchen landw. Zeitung aus ſtarkem verzinkten Eiſenblech
gefertigt. Herr B. liefert ſolche in zwei Nummern, für 1
und 2 ſpännige Laſt und zwar:
Nr. 1 2,50 m lang 0,64 m Durchm. u. ca 800 Liter Jnhalt

2 2. r 0,5: t 7 e 500Der Preis Nr. 1 ſtellt ſich auf 65 und für Nr. 2
auf 45 .4 franko Bahnhof Bottſtedt, die Fäſſer ſind mit
dem Künn'ſchen Jauchenvertheiler ausgeſtattet und haben
den Vorzug, daß ſie keiner Reparatur unterliegen und ſollen
von unbegrenzter Dauer ſein. Dieſelben können, wie ver
ſichert wird, jeder Witterung preisgegeben werden, ohne

im Geringſten zu leiden. v. E.
Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.
pro 50 Kilogramm.

Baumwollſaatkuchen-Mehl, prima helle Mark
Waare, mit 56—-60 Protein und Fett 13

nel. Sack.

Baumwollſaaſtkuchen, feine Waare,
neuer Ernte,

mit 56--60 Protein und Fett 7,15 brutto
incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen -Mehl, prima helle
Waare, neuer Ernte,

mit 56-600, Protein und Fett 7,15 brutto
incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen-Mehl, hochfeine ge-
ſiebte Waare neuer Ernte, mit 58 bis

609 Protein und Fett 7,35 brutto
incl. Sack.

Erdnußkuchen, feine Waare, faſt haarfrei,
mit 53—56 Protein und Fett. (,70 brutto

incl. Sack.
Erdnußkuchenmehl,

mit 52-55 Protein und Fett 6,80 nettoexcl. Sack.
Erdnußkuchenſchrot Pferdefutter, aus beſten

Erdnußkuchen hergeſtellt, mit 53--56 Pro

tein und Fett 780 nettoexcl. Sack.
Cocoskuchen, prima hre Waare, lange

Form, mit 30--34 Protein und Fett 6,05 brutto
incl. Sack.

Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20
Pf. pro 50 kg höher.

Cocoskuchen, prima haarfrei, runde Form. 6,30 brutto
incl. Sack.

Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,
haarfrei, große O Tafeln, mit circa 25

Protein und Fett. 5,90 loſe.Gemahlene Palmkernkuchen gleicher Quali-
tät 20 Pf. pro 50 kg höher.

Reisfutterrmehl, prima Waare,
mit 24--2890 Protein und Fett 4,35 brutto

incl. Sack.
Rapskuchen, Wittenberger 660 lofeMohnkuchen, prima ſüddeutſche, aus oſtindiſcher

Saat, lange Ziegelform, mit 45--50 Pro-
tein und Fett 4,70 loſe

Kleinere Mittheilungen.
Neuer Kartoffelkäfer. Nach der deutſchen land-

wirthſchaftlichen Preſſe iſt in Dakotah und Nebraska
eine neue Art von Kartoffelkäfer aufgetreten, welcher die
Kartoffelernten vernichtet und allgemeine Panik hervor-
gerufen hat. Der Käfer iſt ſo groß wie der Getreide-
laufkäfer, hat dunkle, metalliſch glänzende Flügel und keulen-
förmige Fühler. Er gräbt ſich, dem Stamme folgend, in
die Erde ein und legt ſeine Eier in die Kartoffelknollen,
die von den raſch ſich entwickelnden Larven in erſtaunlich
kurzer Zeit aufgezehrt werden. Es mag bei dieſem
Bericht im erſten Schrecken, etwas ungenaue Beobachtung
und Uebertreibung unterlaufen ſein. Vor einigen Jahren
trat bei Schöneck im Voigtlande die Larve des Miſtkäfers
Kruen auf den die Beſchreibung paßt, auf einem

artoffelfelde ſo maſſenhaft auf, daß ſie im Vereine mit
den Larven des Saatſchnellkäfers Elater segetum, dem
ſogenannten Drathwurm, die Kartoffelpflanzen vernichtete
und großen Schrecken verurſachte; aber zu einem dauern-
den und allgemeinen Uebel iſt dies Auftreten nicht geworden,
ſo mag es auch im vorliegenden Falle ſein. (Sächſ. landw.
Zeitſchrift.)

Halle, Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei.
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